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(Wochenötatt.)
Preise loco Waidhose» :

G a n z j ä h r i g ...................... fl. 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ............................ . 2.20
V ie r te l jä h r ig  ....................... . 1.10

F l t r  Z u s te llu n g  in e  H a u »  w erden  v ie r te ljä h r ig  2 0  tr .  
berechnet.

Inserate w erden  da« erste M a l  m i t  5  t r .  un d  jedes fo lgende M a l  m it 3  tr .  |n \  3 j |)a lt ig c  P e titz e ile  
oder deren stim m t berechnet —  D ieselben  w erden  an g en o m m en  in  W indhosen  a. d. A b b s  bei der 
(Srpcbitipii, obere e t a d t - J i r .  8 ; fe rn e r  bei August (»der in  W ie n , I ., H cljc rfto rfc rs tra ffe  stlr. 3 ;  
bei I .  Danneberg, W ien . II., S ze rn in g a ffe  4; bei M . Lteru, W ien , I.. W ollzeile  2 4 ;  u n d  bei 
-vaseilstein IS  Vogler in  W ie n , l . ,  W allfijchgasse ln .  S c h m f fd e s  B l a t t e s  Freitag .» tthr Nm. 
’Xedaftioii und Administration:  O b e re  2 tob t ’) i r .  x . —  Mannstripte w erben  nicht ;»  

rückgestellt; an o m im c Zuschriften  nicht berücksichtigt

Auswärts mit Postversendnng:
G a n z j ä h r i g ...................... ft. 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ...................... „ 2 .6 0
V i e r t e l j ä h r i g ...................... „ 1 .3 0

P rä n H m e ra tio n e b e tv ä g e  sind v o r a u s  u nd  p o r to fre i e inzu­
senden.

N r. 47. W aidhofeu a. d. W b s ,  den 24. Dezember 1887. * 2. J a h rg .

ü n  die ßeelirtcn Abonnenten und «tiefer des „Boten von der Iflilis!
Beim  Beginne eines neuen Jah rg an g es  unseres B la ttes  beehren w ir u n s , den geehrten Abonnenten mitzu­

theilen, daß w ir uns entschlossen haben, dem „B oten von der I b b s "  von W eu jah r ab ohne irgend eine E rh ö h u n g  
des K re ises  eine achtseitige G ratis-B eilage unter dem T ite l:

„Illustrirtes Nntorhaltmigsblatt des Boten von öw M lis"
beizulegen, welche alle 14 M g e  erscheinen und den P .  T . Abonnenten zugleich mit dem H auptblatte zugestellt wer­
den wird. Diese G ratis-B eilage wird O riginal-R om ane, Erzählungen, Gesichte, vermischte M ittheilungen u. dgl. ent­
halten und m it guten Illustra tionen  ausgestattet sein. 

Gleichzeitig erlauben w ir uns mitzutheilen, daß die bisherige Rom an-Beilage des „B oten von der W b s " , der 
geschichtliche R om an: „ E in  K berösterreicher" von D r. Is id o r P ro s c h k o , verschiedener Hindernisse halber von nun an 
nicht m ehr dem „B oten von der W b s "  beigelegt werden wird, sondern daß w ir denselben in nächster Z eit vollständig 
zum Abdrucke bringen und das ganze W e rk  geheftet unsern geehrten Abonnenten zustellen werden. 

W ir  hoffen, daß w ir uns durch die oben angekündigte E rw e ite ru n g  unseres W lattes den Beifall unserer 
Abonnenten und Leser erringen werden.

W aidhofen a. d. W b s , im December 1887.
Die Redaction des „D slen  von der Ybbs*r t t

Natural-Verpsiegsstationen tu N lr-er- 
Osterreich.

D em  niederösterreichifche» S inubtag liegt ein e ingehen­
d e r B e ric h t des L gndesausschusses ü b er die E rr ic h tu n g  und 
die W irksam keit d er N a tn ra l-B e rp f le g s s ta t io n e »  in  N ie d e r s te r -  
reich v o r. Nachdem  am  15 . M a i  d. I .  1 4 2  N a tn ra l- B e r -  
p flcg ssta tio n en  a c t iv ir l  w urden, ist e s  v o n  In te re s s e , zu 
erfah ren , ob diese I n s t i tu t io n  die H o ffnu n g en , welche m an  
bei deren E in fü h ru n g  hegte, e rfü llt habe. A n s  den in  einer 
B e ilag e  zusam m engestellte»  B erichten geht die T h atsache 
h erv o r , d aß  die N a tu r a l  V e rp fieg ss ta tio n cn  von  eingreifender 
W irk u n g  a u f  d a s  B e tte l-  und B agabnndennm vcsen  w aren , 
u n d  d aß  seit dem B e stän d e  dieser I n s t i tu t i o n  die professionS- 
m ä ß ig en  B e ttle r  u n d  L andstreicher fas t gänzlich  verschwunden

sind. A u s  diesen B erich ten  ist w eiter zu ersehen, d aß  die 
B ev ö lk e ru n g  nicht n u r  in  den geschlossene» O r te n , sondern 
in sbesondere  in  den abseits gelegenen D ö rfe rn  den S i n n  
u n d  die B ed eu tu n g  dieser neu geschaffenen I n s t i tu t io n  rasch 
e rfaß t, und d aß  diese sich w ähren d  d er kurze» Z e i t  ih re s  
B estandes vollkom m en eingelebt h a t . I n  kurzer Z u sam m en ­
fassung lassen sich die W irk u ng en  der N a tn ra l-B e rp fle g ss ta ti-  
oncn d a h in  feststellen, d aß  d as B e tte l-  und B ag ab n n d en n n - 
toefen in  A b n ah m e  begriffen  ist, daß  die B evölkerung v o n  
den g ro ß en  O p fe r»  in  F o rm  v o n  B a a rg e ld  und  Lebens­
m itte ln , die sie v o r  dem B estände der neuen  I n s t i tu t i o n  den 
zahlreichen B e ttle rn  und  V a g a b u n d e n  oft in  erzw ungener 
W eise v erab reich te , zum  g rö ß ten  T h e il befreit is t; es la ß t 
sich fe rner nicht verkennen, d a ß  die T h ä tig k e it d er G erich te 
u n d  S ich erhe itsbeh örd en  in  der U nterdrückung  des B e t te l­
und  B ag ab n n d e n u n w ese n s  keineswegs m eh r in  so hohem

G ra d e  in  A nsprach  genom m en w ird , u n d  ist durch die V e r­
m in d e ru n g  der z u r  gerichtlichen A m tsh a n d lu n g  gelangenden  
S tr a f f ä l l e ,  som it durch den H in w e g fa ll der A u slag en  fü r  d ie 
U n te rh a ltu n g  der H ä ftlin g e  eine im m erh in  nicht unw esentliche 
E n tla s tu n g  des S ta a ts sc h a tz e s  e ingetreten. S o  bedeutend 
n u n  der E rfo lg  u n d  die W irkung  der N a tu ra l- B c r p f le g s -  
slationcii auch bere its  heu te  fein m ag , ist sieh d e r  L a n d c s- 
ansschuß doch d a rü b e r  k la r, d aß  diese I n s t i tu t i o n  noch 
w eiterh in  d e r  sorsältigsteu  P fleg e  und  Ü berw achung bedarf. 
D ie  b ish er erzielten E rfo lg e  w erden  in d a s  richtige Licht 
gestellt, w enn m an  e rfah rt, daß die Z a h l der in  den n ied er­
österreichischen N a tu ra l-V e rp fle g ss ta tio n e n  seit dem 15. M a i  
d. I .  A ufgenom m enen sich a u f  3 1 .6 8 8  b e läu ft. D ie  Kosten 
der V erp flegung  betru g en  6 0 9 7  fl. I n  9 6 7  F ä lle n  kanten 
A rb e itsv e rm ittlu n g en  vor.

G ar-iuen-predigt.
G u s ta v  D .  s a m m t von e in em  G anS lschm anS  e tw a s  sp ä t nach 

H anse  »n d  e rk lä r t  seiner F r a u ,  vo n  n u n  ab  w olle er e inen H a n s th o r  
schlosset haben .

L
„ B e i  m ein er T re u !  —  W e s h a lb  D u  D ich  jetzt noch 

in ’s  B e t t  legst, begreife ich wirklich n ic h t; denn es w ird  
nicht lange d au e rn , d a n n  krähen die H äh n e . E i, ei —  und 
d a  g lauben  die Leute, D u  hättest G efü h l, D u  hättest ein 
gu tes H erz —  w o h l m öglich, a b e r v ielleicht fü r die Zech- 
genosscn in  den W ir th s h ä u s e rn , fü r  die D e in ig e n  sicher nicht, 
h ie r  zu H an se  h as t D u  es  w enigstens noch nicht gezeigt, 
denn es ist herz lo s, cs ist barb arisch , d aß  m an deinetwegen 
b is  lange nach M itte rn a c h t ausb le iben  m uß.

W e sh a lb  ich aufgeb lieben  b in ? W eil es m ir  S p a ß  
macht —  d eß h alb . E in  schöner J E a n k , der m ir  d a fü r  w ird . 
9,1 ein D . —  dein  R eden h ilft D i r '  nichts —  fo rta n  soll d a s

M ädchen  gew iß  nicht m eh r a u f  Dich w arten , dessen sei v e r­
sichert. W a s  sagst D u ?

W e s h a lb  sie b ann  m it m ir  aufb le iben  m u ß ? B ildest 
D u  D i r  w irklich ein , ich w erde die ganze N a ch t a lle in  sitzen? 
D a s  ist ja  eine hübsche Z u m u th n u g  v o n  D i r .  W aS 
sagst D u ?

W e s h a lb  w ir  beide ausb lieb en ?  W a S  geht D ich  d a s  
a n , D .  ? d a s  ist m eine S ach e . A ber d eßhalb  geschieht es 
w irklich nicht, um  d a s  V e rg n ü g e n  zu haben, d a rü b e r  reden 
zu  können. D u  bist ein ganz gefühlloser, u n d a n k b a re r M ensch 
—  d aß  T u  m ir  ü b e rh a u p t n u r  so e tw a s  sagen kannst. I c h  
bleibe auf, w eil ich aufb le iben  w ill, und  kämst D u  m einet­
w egen die ganze N a ch t nicht nach H anse  —  und lange 
d au e rt es gew iß nicht m ehr, d an n  geschieht es  sicherlich —  
so bliebe ich die ganze N a ch t a u f  u n d  rü h r te  d a s  B e t t  nicht 
an  —  also d a rü b e r sprich n u r  ja  nicht.

D a s  g la u b ' ich —  in  den B ie rh ä u se rn  u n d  a u f  der 
K ege lbahn , sowie bei dem K artensp iel und  Bolzschießen d au e rt 
euch M ä n n e rn  die Z e it nicht la n g . —  I h r  kehrt euch nicht 
an  die U hr, lacht und  spielt, e rz äh lt euch P ossen  und S tre ich e

u n d  denkt nicht im  E n tfern tes ten  d a ra n , d a ß  a u f d er W e l f  
ein W eisen lebt, d a s  eure  eigene F r a u  ist, d as  still zu H au fe  
hockt, die M in u te n  zäh lt, a llerle i fu rch tb are  D in g e  im  K am in- 
feuer ficht, und  w a s  d a s  schlimmste ist, sich h a lb  tod t d a ­
rü b e r ängstig t, daß  Euch irgend  e tw a s  B ö se s  zugestoßen sein 
könnte. E igentlich  kann es den N ä rr in n e n  nichts schaden, 
—  denn w a s  g räm en  sie sich wegen e ines M enschen, von  
dem sie so schlecht b ehande lt w erden. D a s  b le ib t sich aber 
a lles  g le ich ; ist eine F r a u  erst m a l v erh e ira te t, so ist sie 
im  vollsten  S in n e  des W o r te s  eine Leibeigene —  n ich ts  
w e iter —  zuw eilen sog ar noch e tw a s  S c h lim m e re s , und da 
m u ß  sie n atü rlich  schon a lle s  e rtrag en .

W issen möchte ich n u r ,  w a s  ih r  M ä n n e r  die h a lb en  
N ächte zu reden h ab t. S t a t t  in  a n s tän d ig er W eife hübsch 
bei F r a u  und  K indern  zu H ause  zu b leiben, und  sich z u r  ge­
h ö rig e n  Z e i t  i n 's  B e t t  zu legen, tre ib t ih r  euch in  den 
K neipen  u n d  C lu b s  u m h er und  u n te rh a lte t euch m it M e n ­
schen, die sich auch re in  g a r  n ich ts  a u s  euch machen. M i t  
einem W o r t, cs ist ein entsetzliches Leben, d a s  ih r  fü h r t .  
W a s  sagst D u ?

Die heutige Nummer ist V/2 Dogen stark.



Nr. 47. „Bote von der 2)bb§." 2. Iah M ilfl.
Wochenschau.

** C afino-B crein . D ie  zweite T h e a t e r v o r ­
s t e l l u n g  findet S a m s t a g ,  Den 3 1 . D e c e m b e r  (a n s ta tt 
S o n n ta g ,  den 1 . J ä n n e r )  in  den C a s i n o l o c a l i t ä t e n  
s ta tt. Z u r  A u ffü h ru n g  gelangen , dem C h a ra k te r  des A b en d s  
entsprechend, die beiden lustigen P o ssen : „ N u r  zwei G l ä s ­
chen" und „ Z u m  ersten M a le  im T h e a te r ."  —  U m  den 
freundschaftlichen B eziehungen , welche der C asino v ere in  seit 
J a h r e n  m it dem M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  und T u r n ­
v e r e i n  u n te rh ä lt, auch Heuer A usdruck  zu verleihen, h a t  
die V e re in s le itu n g  beschlossen, zu dieser C a s  i n o - S i ) l v e s t e r -  
f e i c r  die a u s ü b e n d e n  M i t g l i e d e r  d er beiden ge­
n a n n te n  V ereine einzu laden , da  cs die beschränkte» R a u m - 
v erh ältn isse  nicht zulassen, sämm tliche M itg lie d e r  der drei 
V ere in e  beherbergen zu to nnen .

** D er n v. Landtag h a t in  d er S itzu n g  vom 
2 2 . d. beschlossen, dem J u b i l ä u m s - S t i f t u n g s f o n d s  
der li.-b . H a n d e ls -  u n d  G ew erbekam m er z u r H ebu n g  der 
E i s e n -  u n d  S t a h l w a a r e n - K l e i n g e w e r b e  in  den Bezirken 
W aid h o fen  a . d. A b b s, G a in in g  und  S che ib b s  in  de» beiden 
nächsten J a h r e n  je 3 0 0 0  fl. zusam m en 6 0 0 0  fl. zu bew illigen. 
B e i diesem A nlasse  sprach u n se r A bgeordneter T r .  F re ih e rr  
v o n  P l c n k c r  der n .-ö . H and elsk am m er den D a n k  fü r  die 
eingeleitete A ction  a u s  und richtete an  den  R e g ie ru n g sv e r- 
t re te r  die B it te ,  bei dem Abschlüsse der Z o ll-  u n d  H a n d e ls ­
v erträg e  ans diese I n d u s t r i e  Rücksicht zu nehm en u n d  end­
lich d a s  M a r k e n s c h u t z g e s e t z  in  w irksam er W eise zu rc- 
fo rm iren . R ed n e r schloß seine m it B e isa ll aufgenom m ene 
R ede m it dem W unsche, d aß  cS hoffentlich gelingen werde 
d er gen ann ten  In d u s t r i e  au fzuhelfen  und  dadurch den e r­
habenen In te n t io n e n  des K a ise rs  zu entsprechen. W ä h re n d  
d e r R ede des A bg. D r .  P len ker en tfern ten  sich die A n tise ­
m iten  F ü rn k ra n z , V c rg a n i und  U r s  i n  a u s  dem S itz u n g s ­
saale  u n d  en th ie lten  sich so der A bstim m ung .

** Trabren« V erein in W aid liofcn  a. t>. §). 
D ie n s ta g , den 2 0 . d. M .  1 8 8 7 , aben ds 7 U h r, fand in 
H e rrn  J g .  R  a g l ’s  G asthofe die G en e ra lv e rsam m lu n g  des 
T ra b rc iin v c re in eo  s ta tt. N achdem  der A usschuß d es V ere ines 
u n d  der Z ah lm eister, H e r r  J a g e rs b e rg e r ,  B e ric h t ersta ttet 
hatten  ü b e r d a s  abgelaufene V e re in s ja h r , w u rd e  d er M i t-  
g lied c rv e itrag  fü r  d a s  1 8 8 8  bestim m t, u . zw. w ieder w ie 
frü h e r m it 5  fl. D e r  vierte  P u n k t d er T a g e so rd n u n g  w a r  
die W a h l der V c re in s lc itu n g , w obei folgende H e rre n  g ew äh lt 
w u rd e n : C a r l  S m rc z k a  zum  V o rs tän de , M ich a e l Fischer zum 
V o rs ta n d -S te llv e rtre te r , H einrich  J a g e r s b e rg e r  zum Z a h l­
m eister, E d u a rd  N osko  zum  S c h r if tfü h re r, J o s e f  A ltened er 
und  Jo se s  R a g t zu Beisitzenden. D e n  S ch luß  d er V e rsam m ­
lu n g  bildeten a llfä llig e  A n trä g e , von welchen w ir  n u r  einige 
von den vorgekom m enen h ie r bekanntgeben, u . zw. w urde be­
schlossen, diesen W in te r , so bald  es  die W itte ru n g  z u lä ß t, 
ein G a s s e l r e n n e n  au f den F e ld e rn  in  der N ähe des 
neuen F ried h o fes  zu v e ran s ta lten , da  die neue R e n n b a h n  des 
H e rrn  G id d in g s  z u r  W in te rsz e it zu w eit von der S t a d t  e n t­
fe rn t sei. F e rn e r w u rd e  ein S chreiben  des H e rrn  G id d in g s  
verlesen, w o r in  derselbe dem V ere in e  die R e n n b a h n  wieder 
wie frü h e r fü r  d a s  künftige V c rc in s ja h r  z u r B enü tzung  ü b e r­
läß t, w a s  zu P ro to k o ll genom m en w u rd e . —  D e r  A u s t r i t t  
des H e rrn  H eu b erg e r w urde z u r  K e n n tn is  genom m en. —  
Nachdem  die T a g e so rd n u n g  erschöpft w ar, blieben die v e r­
sam m elten  H e rren  noch ziemlich lange beisam m en sitzen, und 
besprachen eine n e u e  A r t  B r o d b c t h e i l u n g ,  welche 
künftiges J a h r  ein seh r un te rn eh m en der H e rr  h ie r  a n  die 
A rm en , besonders  in  der V o rs ta d t L eithen, v o rznn ehm en  ge-

D u  gehst n u r  e in m al in  d er W oche a u s ? D a s  bleibt 
sich gleich und h a t d am it n ich ts zu th u n . D u  könntest ja  
auch w o l alle Abende au sg eh en  und  d a s  w ird  auch bald  der 
F e l l  w erden . T h u ' cs m einetw egen, w en n  es  D i r  S p a ß  
m ach t —  ab e r sieh d a n n  auch zu , w ie D u  in 's  H a u s  kommst 
—  ich w a rte  gew iß  nicht a u f  D ich , d a r a u f  v erlaß  D ic h ; 
d enn  m eine G esundhe it w ird  durch dieses beständige N a c h t­
wachen —  eine N ach t nach d er a n d e rn  —  v o lls tän d ig  ru i-  
n ir t .  H ö r ' doch n u r  a u f  m it deinem e in fä ltig en : „ B lo s  
e in m a l die W oche." I c h  sage D i r  n ochm als , d a s  h a t  h ie r­
m it g a r  n ich ts  gem ein. W e n n  D u  n u r  sonst die A ugen  a u f­
m achen wolltest, so w ü rd est D u  bald  genug  scheu, daß  ich 
v o n  T a g  zu T a g  schwächer u n d  elender w erd e , a b e r D u  hast 
b lo s  fü r  frem des V olk A ugen  u n d  n icht fü r  F r a u  und  K inder. 
J a  w ohl, du hast R ech t —  n u n  ä rgere  u n d  q u ä le  ich D ich 
auch noch. S u c h ' m ir  eine F r a u ,  die so w ie ich, n a c h ts  au f 
ih ren  M a n n  w arte t.

D u  w illst g a r  n ich t, d aß  ich a u f  Dich w arte  ?  I s t  d a s  
d er L ohn  fü r  m eine A ufm erksam keit, ist d a s  D e in  D a n k ?  
E rs t r u i n i r '  ich m eine G e su n d h e it deinetw egen, und dann 
verspottest D u  mich noch g a r ?  D a s  s in d ja  herrliche G ru n d ­
sätze, die D u  in  D ein em  C lu b  lernst, D .  N u n , ein T ro s t, 
ein g ro ß e r  T ro s t, ist m ir  doch noch geblieben: L ange kann 
e s  unm öglich m e h r d a u e rn ;  ich fü h le  cs, m eine Leiden

denkt. W ir  g ra tu lie re n  diesem H e rrn  zu seinem U nternehm en 
u n d  w erden bei der nächsten A u s fa h r t  den genauen B erich t 
d a rü b e r  b ringen.

** D er katholisckc (Hesellenvcrcin in  W a id ­
hofen v e ra n s ta lte t M o n ta g , den 2 6 . D ecem ber, in  seinem 
V ere in slo ca le  „ G as th o f B ru ck n e r"  eine C hristbaum seier, 
v erb un d en  m it e in er J u b e lf e ie r  des Hl. V a te r s ,  P a p s t Leo x i i l .

** D ie  W ab len  in  die n .-ö . H a n d e ls -  und G e ­
werbes am m er haben m it einem  vo llständigen  S ieg e  der liberal- 
gesinnten E a n d id a te n  ih ren  Abschluß gefunden. F ü r  die G e- 
w erbesection der v ie rten  K ategorie  can d id irte  auch d iesm al 
w ieder, d er bei W a h len  a ls  C a n d id a t bekannte G ewerke 
W i m m e r  a u s  P e r w a r th ,  der jedoch m it seinen S tim m e n  
auch d iesm al in  der M in o r i t ä t  blieb.

** 51aufiioteufiilfd ict in Budapest. S e c h s  
ju n g e  Leute schlossen einen V e r tra g  zu dem Zwecke falsche 
G u ld e n -N o te n  fa b ric ire n  ztt können. E he noch ein F a ls ifik at 
ausgegeben  w a r, kam jedoch die P o lize i der F älscherbande 
au f die S p u r  u n d  verhaftete alle S ech s, b o iim te r  einen 
Buchdrucker, m ehrere  H andlungsbestissene  und  einen S c h a u ­
spieler. H eute  w urden  die A ngeklagten, u n d  zw ar einer zu 2'/%, 
einer zu zw ei J a h r e n ,  zwei zu je 1 ' / :  und  einer zu e in ­
jäh rig em  Z u ch th a u s , ferner einer zu v ierm onatlichem  G e fä n g ­
nisse v e ru rth e ilt.

** D er Nnterstntznngsverein a rm e r S chu lk inder 
in  H öllenstein  h a t  auch in  diesem J a h r e  la u t des Rechen­
schaftsberichtes w ieder in  der verdienstvollsten  W eise gewirkt. 
E r  h a t z. B . in  der J a u s e n z e i t  5 0 8 7  P o r t io n e n  S u p p e  
an arm e S c h u lk in d e r verab reich t, und auß erd em  sehr viele 
d a ru n te r  m it S c h u h e n  und and e ren  K leidungsstücken beschenkt. 
T ro tz  dieser n am haften  finanziellen  Leistungen, hab en  sich 
die K assabarschaft und die F o n d s c a p ita l ie n  v e rm e h rt und 
haben Letztere eine H öhe von 1 9 3 6  fl. 21  kr. erreicht. E s  
sind dies E rfo lg e , die ihre A nerkennung verd ienen  und  die 
zugleich die schulfreundliche G esinn u n g  der B evö lkeru n g  
H öllenste ins in  der schönsten W eise docu m entirtcn . E s  w erden 
im  politischen B ezirke A m stetten  w o h l wenige S chu lg em ein den  
fein, die eine ähnliche, von  solchem E rfo lg e  begleitete S u p p c n - 
ansta lt auszuw eisen haben.

** E in  J n b ila r  von 123 Jah ren . I m  N e u ja h r  
fe iert die „ P r .  ß b n rg e r Z e i tu n g "  den B e g in n  ih re s  1 2 5 . 
J a h r g a n g e s .  I m  J a h r e  1 7 64 - erschien beim B uchdrucker 
L än d e re r in  P r c ß b u r g  diese erste und älteste ungarische 
Z e itu n g , deren erste N u m m e r im  N a tio n a l-M u se u m  in 
B u d ap es t a l s  lin ie rn »  au fb ew a h rt w ird . E in  g etreu er 
Abdruck dieser in teressanten ersten N u m m e r w ird  der am  1. 
J a n u a r  1 8 8 8  erscheinenden J u b i lä u m s -N u m m e r  beiliegen, 
welche auch eine Geschichte der „ P re ß b n rg e r  Z e i tu n g "  en thalten  
w ird , lin ker der lan g en  R e ih e  d er R edac teu re  d er „ P re ß b n rg e r  
Z e i tu n g "  finden sich bekannte N am en , u n te r  A nd eren  auch 
jen er A d o l p h  N e u s t a d t ’«. K om pcrt h a t in  den V ierz ige r- 
J a h r e n  zahlreiche F e u ille to n s  in  der „ P re ß b n rg e r  Z e i tu n g ' 
veröffentlicht.

** I n  lllm erfelit ist ein G e s a n g v e r e i n  ge­
g rü n d e t w orden, dessen S ta tu te n  bere its  die behördliche G e ­
nehm igung e rh a lte n  hab en .

** D a s  J a h r  1887 kann a ls  eines der trau rig s ten  
in  der C hronik  der T h ea te rb rä n d e  verzeichnet w erden . S e c h ­
zehn S c h a u sp ie lh ä u se r  und V e rg n ü g n n g sa n s ta ltc n  w a re n  die 
S t ä t t e n  von B ran d u n g lü c k  ober durch F e u e rlä rm  h erv o rg e ­
ru fen er llng lückssälle . I n  d re i T h e a te rn  sind zusam m en

w erden b a ld  zu E n de  se in ; denn w enn ich auch nicht d a ­
rü b e r  spreche, D . so fü h le  ich e s  doch —  nein , es kann 
unm öglich lange m ehr d au e rn . —  Ic h  b in  b lo s  n eu g ie rig , 
w a s  D e in e  zw eite F r a u  b aun  —  w a s  sagst D u ?

D u  willst D ich  v o n  D e in e r zweiten nicht p lagen  lassen ? 
P la g e n ?  N u n , G o tt  sei gedankt, D - —  also ich h ab  D ich  
g e p la g t! —  B e i G o tt , w enn  jem and von  u n s  beiden ge­
p la g t w orden  ist, so b in  ich cs sicherlich gewesen. —  W ie  
eine ächte N ä r r in  habe ich A lles  von D i r  e rtrag en , und nie 
ein  W o r t  gesagt, und d a s  w eiß t D u  auch recht gu t. A b er 
wie gesagt, lä n g s  kann e s  nicht m ehr d au e rn , und d a s  ist 
m ein  T ro s t. —  E w ig  schade, d aß  w ir  a rm e  F ra u e n  nicht 
v o r  der H ochzeit wissen, w a s  w ir A lles  in  der E h e  zu e r­
dulden h ab en , u n d  —

R a is o n n ire  n u r  n icht so viel, ich solle D ich  schlafen 
lassen, den» w ä re  es  D i r  u m 's  S c h la fe n  zu  th u n  gewesen, 
so hättest D u  D ich  bei rechter Z e it nach H anse  schceren 
sollen. E s  ist b a ld  Z e it w ieder aufzustehen, und es sollte 
mich g o r  nicht w u n d e rn , wenn d a s  M ilchm ädchen  b ald  käme. 
W a h rh a f tig !  H ö rs t D u , wie die S p e r lin g e  schon zw itschern? 
J a ,  ja , es sind die S p e r lin g e , D .  —  und D u  sollst D ich  
schämen, um  diese Z e it nach H ause zu kommen.

D u  hörst sie n ich t?  S a g e  doch lie b e r; D u  w illst sie 
n icht hören, d ann  sprächst D u  doch w enigstens die W a h r -

2 7 7  P e rso n en  v e rb ra n n t, 17 w u rd en  in  dem G e d rä n g e  bei 
der F lucht erdrückt. I m  G a n z e n  kam en 2 9 1  M enschen 
u m s Leben, 2 0  w urden  schwer, v iele leicht verletzt.

** D aS  FrcifchieHe» m it Z im m ergew ehren  in  
H ilm -K em aten  (G asth o f Litzellachner) fin de t am  6 ., 7 ., und 
8 . J ä n n e r  1 8 8 8  s ta tt, wobei 13  schöne und w erthvolle Beste 
an  die G ew in n er z u r  V e rth e ilu n g  g elan g en . —  Am 2 5 .,  
2 6 . und  2 7 . D ezem ber findet eben fa lls  ein F r e i  s c h i e ß e n  
m it B o lzg ew ch ren  in  B r o m r e i te r 's  Gasthofe in  W aid h o fen  
sta tt, w obei 11 B este  in  schöner u n d  w crthv o lle r F assung  
zu gew innen sind.

** (Hasselfahre». I »  A m stette»  findet S o n n ta g ,  
den 8 . J ä n n e r  1 8 8 8  ein G asselfah ren  m it g rö ß eren  P re isen  
s ta tt. _________

LlM-tvirthschaftlicheö.
Zum Sptrlittgskricge.

E s  k lären  sich a llm äh lig  die Ansichten ü b er die v ielbe­
sprochene F ra g e , ob der S p e r lin g  m eh r nützlich, oder aber 
überw iegend schädlich fü r L and- »nd  G a rten w ir th sch a ft sei; 
d aß  Letzteres der F a ll ,  t r i t t  im m er bestim m ter in  den V o r ­
d erg ru n d . E in e n  neuen  in teressan ten  B e leg  fü r die o f tm a ls  
beobachtete Thatsache, daß der S p e r l in g  nützlichere V ö g el be­
lästig t, finde ich in d er E r f a h ru n g , welche einer m einer be­
kannten im  letzten S o m m e r  machte. D ie  S t a a r c  vertrieben  
bei ih ren  K om m en ein S p e r l in g s p a a r  a n s  einem d er am  
H ause m eines G e w ä h rm a n n e s  angebrachten  Nistkästen, legte» 
E ie r und e rb rü te ten  J u n g e .  A ls  diese säst flügge w a re n , 
sah ih r  Beschützer e ines M o rg e n s  eine ganze  S c h a a r  S p e r ­
linge  schwatzend aus seinem  D ache, a ls  h ielten  sie eine B e ­
ra th u n g . S ie  flogen fo rt, kamen bald  d a ra u f  m it Q uecken­
w urzeln  w ieder, die sie ohne d aß  die ängstlich f la t te rn d e n  S t a a r e  
es w ehren konnten, in  d a s S ta a r e n n e s t  schleppten und dasselbe 
fü llten . D e r  B eob ach te r re in ig te  den K asten v o n  den Q uecken und 
rettete  v o rlä u fig  die v ie r ju n g en  S t a a r e .  A ls  der Kasten w ieder 
h in g eh äng t w a r , kam en sofo rt die A lten , ihre a rm e n  J u n g e n  zu 
ätzen, und eine ganze S c h a a r  von S t a a r e n  verfolgte die S p e r lin g e . 
A ber schon am  M itta g e  w a r der Nistkasten m itfQ uecken w ieder ge­
fü llt, die S ta a r ju n g e n  w aren  erstickt, den S p e r lin g e »  w a r  ih r  
Rachewerk gelungen.

Z ur Bchandlnug der Zimmerpflanzen.
T e r  S t a u b  ist der g rö ß te  F e in d  der Z im m erp flan zen , 

u n d  n am en tlich  w ä h re n d  des W in te rs .  U nd es h a t sich h in ­
länglich gezeigt, daß alle B luniengew üchse, welche in  Z im m ern  
o d er G ew ächshäusern  ü b e rw in te rt w erden müssen, viel besser 
den W in te r  ü b e rd a u e rn , w enn  m a n  sie ö fte rs , besonders bei 
m ild er W itte ru n g  m it lauem  W asser wäscht. Noch besser ist 
cs jedoch, dem W asser e tw as  S e ife  beizugcben, wodurch nicht 
n u r  die R e in ig u n g  schneller von  S t a t t e n  geht, sondern  auch 
schädliches U ngeziefer von de» P flan z en  ferngehalten  w ird .

Zweimaliges M elken?
N icht erst in  letzter Z e it ist m an  der F ra g e  n äh e r 

g etre ten , ob dem zw eim aligen M elken gegenüber d a s  d re i­
m alige  M elken irgend  welche wesentliche V o rth e ile  biete. 
S e itd e m  h a t sich die E rk en n tn iß  der Ueberldgenheit des d re i­
m aligen  M elkens auch in  d er P r a x i s  im m er allgem einer B a h n  
gebrochen. E s  w ird  hiebei nicht n u r  ein größere« täg liches 
M ilc h q u a n tu m  e rm a tten , sondern auch der durchschnittliche 
F e ttg e h a lt  der M ilc h  e r f ä h r t  eine z w a r  n u r  g eringe  a b e r 
doch nach w eisb are  S te ig e ru n g . Letzteres h än g t d am it zu ­
sam m en, d aß  die zwischen den einzelnen liegenden P a n se n  
bei d re im aligem  M elken  verkürzt w erd"» , daß a b e r d er F e t t ­

heit. N u n , gleichviel, ob D u  sic hö rst oder n icht, D .  ich 
höre sie.

N ich t d a r a n  zu denke» —  ich sage D i r ,  c s  ist n icht 
der W in d , d er d u rc h 's  Schlüsselloch p fe ift; D u  möchtest mich 
gerne dum m  m achen, aber d a s  gelin g t D i r  n ich t —  gib 
D i r  keine M ü h e  —  so v iel versteh  ich noch, um  den W in d  
vom S p crling sgczw itsche r unterscheiden zu können.

D u  lieber G o tt, wenn ich so d a rü b e r  nachdenke, w a s  
fü r  ein  g an z  a n d e re r M a n n  D u  w arst, a l s  w ir  u n s  tra u e n  
ließen! (Ich  begreife cs g a r  nicht, w ie T u  heute bist —  
re in  wie ausg e tau sch t. I n d e ß ,  so sind alle M ä n n e r ,  ohne 
A u sn a h m e , jede a rm e  F r a u  h a t  a n  Euch zu trag e n  u n d  zu 
du lden  —  n u r  a lle  nicht so schwer, w ie ich a rm e s  Geschöpf 
N ein , jo  schwer w ie ich ist w ol selten eine F r a u  g ep lag t 
— D e n »  halbe N äch te  ausb leiben  müssen —  w o  der Her> 
G e n ia l in  der Kneipe sitzt —  W ie ?

E inen  H an s th o rsc h lllsse l?  —  D .,  so lan g e  ich noch 
die A ugen  au fh ab e , w irs t D u  solchen nicht e rh a lte n  —  nein , 
ganz gew iß  nicht. —  U nd die T h ü r  b lo s  zu zu klinken, fä llt 
m ir  nicht im  T ra u m  ein , u n d  w ärest D u  auch d er beste 
M a n n ,  den je die W e lt gesehen h a t , w a s  leider bei D i r  
nicht d er F a l l  ist.

D a n n  w illst D u  einen H ausschlüssel haben  ?  V ersuch 
es doch e in m a l —  m e h r kann und  w ill ich D i r  nicht sagen ,
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geholt bei zunehm enden Zwischenzeiten sinkt; es  ist ja  a u s  
diesem G ru n d e  auch die M orgenm ilch  ste ts fe tta rm e r a ls  die 
M itta g -  und A bendm ilch. M a n  kann den höheren  M ilch- 
e r tra g  und die S te ig e ru n g  des F e ttg e h a lte s  a ls  die direele 
W irk u ng  d es  d re im a lig e»  M elk ens bezeichne». D ie s  ist 
auch durch einen n o n  D r .  S ch m o eg cr angestellten  V ersuch 
bestä tig t w o rd e n ; d as  R esu lta t desselben ist in  folgenden 
dem bezüglichen B erich te  entnom m enen  W o rte n  e n th a lte n : 
„R echnet m a n  d a s  K ilo g ram m  M ilch  n u r  acht P fen n ig e , 
u n d  sieht m a n  von  d er Z u n a h m e  des F e t t -  und Trockcn- 
substan zg ch a ltes  g an z  ab, so m acht sich selbst d an n  noch d a s  
d r i tte  M a t  M elken  im D urchschnitt p ro  K uh und  T a g  m it 
6 .6  P fe n n ig e n  b ez a h lt."

E s  m u ß  schließlich noch ans eine andere, a lle rd in g s  
nicht sofo rt in  die A ngen fallende, jedoch 'seh r wichtige 
W irk u ng  des d re im alig en . M elkens hingew iesen w erden. D urch  
d a s  letztere w ird  näm lich auch aus die S te ig e ru n g  der M ilch- 
ergiebigkeit des V ieh es  h ingearbeitet. B ekanntlich  w ird  die 
S e c re tio n s th ä tig k e it der M ilch drü sen  durch a u f lehtkre a u s ­
geübte  R eize sehr bee in flu ß t. D e r  durch d a s  M elk en  a u s ­
geübte R eiz  begünstig t n u n , weint n icht allzu  h ä u f ig  w ied er­
h o lt, die M ilcherzeugung und  fö rd e rt d a m it gleichzeitig, n a ­
m entlich bei jungen  T h ie re n , die Entw icklung nach d er R ich ­
tu n g  der M ilchergieb igfeit. E s  w ird  d esh a lb  bei lä n g e re r 
Z e i t  du rchgeführtem  dre im aligem  M elken  ein B iehstam ni 
nicht n u r  a u s  dem G ru n d e  m ehr M ilch  geben, w eil d a s  
täglich erm alfcnc  M ilc h q u a n tn in  g rö ß e r  ist a ls  bei zw eim aligem  
M elken, sondern auch, w eil die A nlage z u r  M ilchseereation 
m eh r g efö rd ert w o rd en  ist, die M ilchergiebigkeit eine S te ig e ­
ru n g  e rfah ren  hat.

A!!mm heimischer Poesie. 
Veilinachtsröslein.

I i n  Demantschm uck der W a ld  erg lühet.
D ie  F lu r  erg länzt im  S ilberschein ,
Und jubelnd  schallt'S la n d a u s  lan d e in :
„ D ie  liebe W eihnachtSros' erb lühet,

D ie  dornenlose 
W eihnach tsrose!"

D ie  J u n g f r a u  b r in g t der a rm en  E rd e  
D ie s  N ö -le in  d ar, so himmlisch lind, 

h. ij; iTfcfjnreg TyiM isrnw :
D a s  H eil der M enschheit w erde.

Und klängen w ieder 
F riedenSliedcr.

O  seid gegrüß t viel tausend M a le ,
D u  lieber T a g , du  hcil'ge N ach t!
W a s  u n s  zum  T roste  aufgew acht 
I m  rauhen , kalten T h rä n e n th a le  

D e r  stu rm bedroh te 
F r ie d e n sb o te !

W illkom m en, K indlein , D e in e  H ände,
O  b re it' ob a ller W e lt sie a u s ,
Z u  segnen jeglich H e r; und  H a u S !
S e i  froh gepriesen H im m elsspende!

Z ie h ' ein herm eden,
W eihnach tsfrieden !

_________  H.

Verschiedenes.
Entschuldbarer Irrth u m . W ir th :  „ W a r t 'L u m p ,  

ich w erd ' d ir  lernen ein B ie rg la s  m itzun ehm en ."  F re m d e r :  
„ W e n n  m a n 's  n e t m itnehm en d arf, w a s  stellen S '  m ir

D .  —  versuche es e inm al. I c h  w ill mich w eiter nicht 
ä rg e rn  ü b e r D ich , D . ,  a b e r ich sage D i r  n u r :  Versuche 
es m al.

D a s  w äre  ja  noch schöner v o n  einem  verheirateten  
M a n n ,  stets einen H austh o rsch lü ssel m it sich in d er Tasche 
herum schleppen —  d as  w ä re  w ohl u n e rh ö r t. S e h r  hübsch
—  nam entlich  fü r einen F a m ilie n v a te r. E in en  H ausschlüssel
—  S o ?  n u r  d a m it D u  a u sg e h e n  und  nach H anse  kommen 
könntest, w ie es D i r  gefiele, und m itten  in  der N a ch t wie 
ein D ie b  in ’s  H a u s  schlichst, a n s ta tt wie jeder andere  a n ­
ständige M a n n , an  die H a u s th ü r  zu klopfen, d am it inan  sie 
D i r  öffnet.

W o lle  m ir  n u r  nicht vorreden , a ls  geschähe es b los, 
um  m ir  d as  Aufsitzen zu e rs p a re n ; denn wenn ich e in m al 
aufsitzen w ill, so geht D ich  ja  d as nichts a n . V iele F ra u e n  
w ü rd en  z w ar desw egen b rum m en , w enn  sie ja z u  gezwungen 
w ären, D »  h ast Doch a b e r bei G o tt  keine Ursache dazu , 
D ich h ie rü b er zu beklagen. —  E s  w ird  a b e r von T a g  zu 
T a g  schöner u n d  w er w eiß , w a s  ich noch a lle s  werde e r­
leben müssen. —  H m ! einen H ausschlüssel m it sich in  der 
Tasche um herzuschleppen. B e i alten  liederlichen Ju n g g ese lle n  
w ürde m a n  sich d a rü b e r nicht w u n d e rn , beim bei denen ist 
e» am  E nde Je d e m  gleich, w a s  sie treiben  und  w a s  a n s  
ihnen  w ird  ; aber bei einem v erh eira th ete»  M a n n .  —  S chw eig  
n u r ,  denn von D ein en  Rücksichten fü r  mich w ill ich n ich ts 
hören —  deine b isherigen  Rücksichten fü r  mich wcnigststens 
w aren  keinen H eiler w erth .

W ie  du g u t schmalzen kannst —

denn nachher a ’ K rü g e l h in , w o d’ra u f  s te h t : Z u m  A ndenken.
E in  G e i z h a l s  la g  auf dem S te rb e b e tte . D e r  A rzt 

erk lärte, d aß  er höchstens noch 2 4  S tu n d e n  zu leben h ätte .
—  „ D a s  w ä re  schrecklich", r ie f  der P a tie n t,  in  d rei W ochen 
ist erst der Z in s te rm in  und ich habe die ganze M ie th e  b is

| d ah in  schon bezahlt. *
E in e Liszt-Anekdote. B e i seiner A nw esenheit in  

P e te r s b u r g  w u rd e  L isz t auch e in m al geladen, im  kaiserlichen 
H ofzirkel zu  spielen . E r  th a t e s :  w ä h ren d  seines S p ie le s  
a b e r sing der C z a r  an , ganz la u t  m i t  einem d er H ofgäste 
zu sprechen. H iedurch  i r r i t i r t ,  hö rte  L isz t sogleich ans zu 
spielen. E rs ta u n t frug  ihn  d er C zar (in  französischer S p ra ch e : 
„ W a ru m  habe»  S i e  I h r  S p ie l  u n te rb ro c h e n ?"  L isz t e r­
w iderte  —  m it unanfech tbare r S a rk as tik  — : „ W en n  die 
K aiser sprechen, müssen die A nderen  schweigen."

E in  neuer amerikanischer In du striezw eig . 
A n s  A m erika ist bekanntlich nicht n u r  unser Irenes H a u s th ie r ,  
die R a tte , sondern auch m anch’ k rä ftig  entw ikelter H u m b u g  
in ip o r tir t  w o rd en . M i t  Rücksicht a u f  diese Thatsache w ollen 
w ir  von  einem  ra fs in irten  S chw inde l erzäh len , der jetzt im 
D o lla r la n d e  nicht m eh r ziehen w ill und  m öglicherw eise in  der 
nächsten Z u k u n ft auch bei u n s  zu Lande p ro b ir t  w erd en  könnte. 
D ie  S c h w in d le r  —  „ E in e r  k an n 's  näm lich n icht rich ten , es 
müssen Z w e i dabei sein" —  m a n ip u lie re n , nach den M e l­
dungen  d e r amerikanischen J o u r n a le ,  eben so einfach a ls  
schlau. D a s  M erk w ü rd igs te  an  diesem. S chw in de l ist aber 
w o h l der U m stand, d aß  hiebei Z äh lkellner die G eprellten  sind.
-  E in  e legan te r H e r r  t r i t t  tu  d a s  R e s ta u ra tio n s lo c a le , 

n im m t a n  einem Tische P la tz , wo er der B e o b a ch tu n g  der 
ü b rig e n  G ä ste  möglichst w enig  e x p o u irt ist, iß t  und tr in k t 
und bezahlt schließlich m it e in er H u n d e r t-D o lla r -N o te . D e r  
Z äh lk e lln er b rin g t den R est des G e ld es , e rh ä lt e in  ansehnliches 
D o u ce u r und d er elegante H e rr  e n tfe rn t sich. Rach V e rla u f 
e in er V ier te ls tu n d e  fän g t ein and e re r, nicht m in d e r e legant 
gekleideter G e n tle m a n , d er eben a lls  a lle in  an einem Tische 
sitzt, sehr heftig zu klingeln an . D ie  G a re o n s  stürzen  dienst­
beflissen zu ihm , in  der E rw a r tu n g , von dem H e rrn , der 
viel D u r f t  und einen treffliche» A ppetit zu besitze» scheint, 
w ieder einen A u f tra g  zu e rh a lten . „ D e n  Z äh lk e lln er!"  herrsch t 
er sie an . D e r  Z äh lk e lln er erscheint. „ W ie  lange soll ich 
noch w arten , b is  S ie  m ir  den R est b r in g e n ? "  e rkund ig t sich 
ber .(tonst, eilt we»iq tn bn ju iv t. „ D e »  R e s t? "  —  „ I c h  habe 
I h n e n  doch m it einer H m id e r t-T o lla r -N o te  bezahlt; aber 
n u n  beeilen S i e  sich e tw as, denn ich habe keine Z e i t  m e h r!"  
D e r  K ellner ist so perplex, wie noch nie in  seinem Leben. E r  
w endet ein, daß sich der H e rr  ir re  . . . N u n  entsteht ein 
S e a u d a l ,  zu  dessen Begleichung d er W ir th  geholt w ird . D e r  
G entlem en  erzäh lte  diesem gelassen, daß  d er Z äh lke llner ein 
B e trü g e r  sei, dergleichen es keinen m ehr aus E rd e n  gebe, 
u nd  fo rd e rt den W ir th  auf, er möge v eran lassen , d as  der 
„ S c h w in d le r  ihm  endlich sein G eld  gebe. D e r  K ellner be­
d au e rt a u f 's  N eue , d aß  er von diesem H e r r  ü b erhau p t noch 
kein G e ld  e rhalten  habe. U eber diese „ F re ch h e it"  gerät!) der 
G a s t a u ß e r  sich; plötzlich g re ift er nach seiner B rie fta sch e : 
„ Z u fä llig  u o tire  ich m ir  N u m m er und S e r ie  jeder g rö ß e re»  
N o te ."  E r  b lä tte r t  in  dein abgegriffenen  N otizbuche. „ S e h e n

I S i e ,  diese N o te n  h a b ' ich heute m itg en o m m en " (er n im m t 
a u s  einem Fache m ehrere andere  N o te n ), „ e s  feh lt m ir, wie 
S i e  sich h ier überzeigen können, eine H u n d e r t-D o lla r -N o te , 
welche N r .  . . . u n d  S e r ie  . . . t r ä g t ;  diese m u ß  dieser 
B e trü g e r  h a b e n !"  D e r  Z äh lke lln er erbleicht. „ I c h  habe heute

D e n  H ausschlüssel v erla n g s t D » ,  um  R u h e  u n d  F rie d e n  
zu h ab en . I c h  bitte D ich  nochm als D . ,  so schweig' doch 
n u r  still —  denn es h ilft D i r  doch zn n ich ts . R u r  so viel 
la ß  D i r  gesagt sein —  schickst D u  etwa einen  Schlosser h e r , 
um  D i r  einen S chlüssel machen zu lassen, so lau fe  ich z u r 
P o liz e i, D . ,  so w a h r  ich D e in e  F r a u  b in  —  ich laufe  zur 
P o lize i.

W il l  ein v e rh e ira th e te r M a n n  einen Hausschlüssel 
h aben, so ist d a s  ein sicheres Zeichen d av o n , daß  er sich in  
den Ju n g g ese lle n stan d  zurückwünscht, d azu  w ill ich D i r  aber 
den W eg versperre» , D . ,  d a ra u s  n im m  m ein  h e ilig es  W o rt. 
M i r  brauchst D u  nicht zu sagen, ich solle endlich den M u n d  
h a lte n . —  N e in , D . ,  d a s  ist höchst überflüssig , denn ich —  
W a s  w illst D u ?

D u  bekommst Kopsschmerzen v o n  meinem  G eschw ätz? 
D a s  g la u b ' ich w o l nicht, D . —  E h e r  ist w o l D e in  C lub  
d a ra n  schuld —  denn d er T a b a k sq u a l in  und  —  bei G o tt , 
es ist wirklich bei D i r  nicht m ehr zum  A u sh a lte n . D u  gehst 
w a n n  und  w ohin D u  w illst — lebst wie ein F ü rs t —  kommst 
nach M itte rn a c h t oder auch w ol am  frühen  M o rg e n  nach 
H aufe  und  —  w illst D i r  g a r einen H ausschlüssel machen 
lassen —  und — u n d  —  und  —  —

„ I c h  schlief zuletzt e in ,"  e rzäh lte  u n s  G u stav  D . ,  „ u n d  
v e r a r im  n u r  noch einzelne abgerissene S ä tz e , w ie : D ie
S in ”  in  P ensio n  bringen  — E hescheidung —  keine S k la v in  
sein, die v e rw ü n s c h ^ ^ ^ a n s ls c h m ä u s e "  u . s. w.

ü b e rh a u p t n u r  eine H u n d e r t-D o lla r -N o te  von einem G a it  
e rh a l te n ."  . . . „ W o  ist der G a s t ? "  . . . „ E r  ist schon fo r t 
g eg ang en ."  „ S i e  reden sich sehr ungeschickt a n s , m ein L ieb er,"  
h ö hn t der elegante H e rr , „ b itte  zeigen S i e  doch die N o te , 
die S ie  von I h r e m  unbekann ten  H e rrn  em pfangen h a b e n !"  
T e r  K ellner gehorcht der A u ffo rd eru n g  —  die H u n d e rt-D o lla r-  
N o te  t r ä g t  w irklich die v o n  dem G aste angegebene N u m m e r 
und  S e rie . D a m it  ist e s  bewiesen, d a ß  d er K ellner ein B e ­
trü g e r  ist . . . D a s  Gaunerstückchen soll seinem  ingeniösen 
E rf in d e r sehr v ie l e in g e trag en  haben.

S c l i w a r z - r o t l i - g o l d c n e  S ä n g e r z c i c b e n  v e r ­
b o t e n .  A n s  B o d en s ta d t im nördlichen M ä h re n  w ird  fo lgen­
des m itg e th e ilt: „ W ir  haben h ie r einen M a n n e rg e sa n g v e re in  
g eg ründet, dessen S a tzungen  im  O e to b e r  b ew illig t w u rd en . 
A ls  S äng erzeich en  w ä h lte n  w ir  eine schw arz-roth-goldene 
Schleife m it L y ra  nach dem M u s te r  des O b ra u e r  G efan g - 
v ereinszeichens, welches im  J a h r e  1 8 51  (!) bew illig t w erden 
konnte, e rreg t heute A nstoß . D ieser T a g e  kam d a s  eingesen­
dete 'M uste r m it dem Bescheide der mährischen S ta t th a l te r e i  
zurück, d a ß  d er G ebrau ch  dieses S än g e rz e ich e n s  „w egen 
dem onstrativen  C h arak te rs  d er F a rb enzusauunenste llung  zu 
u n te rsag en  befunden w u rd e " .

E in  taubstummer Knabe a ls  M örder. A u s  
S t r a n e ie  (B ezirk  Böhrnisch B r o d )  w ird  dem „ P r a g e r  T g b l ."  
geschrieben: „ I n  den, hiesigen B ra u lla u s e  fand  sich zeit­
weise die z w ö lfjäh rig e  T o ch te r des hiesigen M a u r e r s  N ow ak 
ein, um  m it den K in d e rn  des B r a u e r s  zu spielen. Auch der 
zw ölf J a h r e  a lte  taubstum m e S o h n  des hiesigen H ä u s le r s  
P o tö ru y  kam oft w ähren d  d es  T a g e s  in  d a s  B r a u h a u s  
um  von  dem G esinde, dem er m anchen kleinen D ien st e rw ies , 
e tw as  von  den Ueberresten der M ah lze iten  zu bekommen. 
D e r  Bursche h atte  schon w ied erh o lt durch u n a r tie n lir te  L aute  
u n d  G ebe rd en  seinem A erger d a rü b e r A usdruck gegeben, 
d aß  hie und d a  auch fü r  d a s  M äd ch en  eine M a h lz e it ab ­
fiel. G estern  M i t t a g s  f u h r  der B r a u e r  m it seiner F a m il ie  
zn seinen S chw ieg ere ltern . D e r  taubstum m e P o k o rn h  und 
die kleine N ow ak tarnen in 's  B r a u h a u s  u n d  w urde»  in  die 
Küche gewiesen. A ls  sich bald  d a r a u f  beide D ien stb o te»  
a u s  der Küche e n tfe rn t hatten , um  ih re r A rbe it nachzugehen, 
zog d er J u n g e  plötzlich einen R e v o lv e r, welchen e r bere its  
f rü h e r  a n s  einem Z im m er des B r a u e r s  entw endet h a tte , 
h e rv o r , loste dcu zum  S p e r re n  des C y lin d e rs  dienender, " 
E n tla d e r , feuerte einen S c h u ß  gegen die S t i rn e  der zw ölf­
jäh rig en  N ow ak  u n d  t r a f  so gut, d a ß  die Unglückliche b lu t- '  
Ü berström t zu B o d e n  sank und nach einigen S tu n d e n  den 
G eist au fg ab . T ie  K ugel w a r  tief in  d a s  G e h irn  einge­
d ru n gen . D ie . U ntersuchung ist bere its  im  Z u g e ."

H u m o r i s t i s c h e s  v o n  d e r  T t c r n w a r t e .  D e r  
verstorbene D ire e to r  der G ö ttin g e r S te rn w a r te  P ro fesso r 
K lin kerjn es, e rh ie lt eines T a g e s  den Besuch einer hoch­
stehenden D a m e , die sam m t ih rem  G efolge gekommen w a r, 
un ffich  durch den g roßen  A stronom en  die W u n d e r des S te r n e n ­
h im m els erklären zu lassen. D a s  g ro ß e  Teleskop w a r  ge­
ra d e  a u f  d a s  S te r n b i ld  des S t i e r e s  gerichtet, dessen A uge 
in  dem bekannten schönen röthliehen Lichte e rs trah lte . D ie  
ju n g e  D a m e  betrachtete entzückt denn helleuchtenden S te r n  
und  geruhte  d an n , sich nach dem N a m en  desselben zu e r­
kundigen. „ A ld e b ra n " , w a r  die A n tw o rt. „U nd  w ie  w eit 
ist dieser S te r n  w o h l v o n  u n s  e n tfe rn t? "  „S ec h «  b is  sieben 
L ich tjah re ."  „L ich tjahre  w a s  bedeutet d a s ,  m ein  lieber H e r r  
P ro fe s so r? "  forschte die schöne B esucherin  w e iter. „ E s  w ird  
I h n e n  bekannt sein, m eine G n äd ig s te ,"  entgegnete der G e ­
lehrte  nicht ohne einen leichten A nflug  von  I r o n i e ,  „ d a ß  
der L ich tstrah l in  einer S ecu n d e  4 2 .0 0 0  M e ilen  durchläu ft 
. . . . "  D ie  hohe F ra g es te lle r in  nickte bejahend. „ W e n n  
m au  n u n  die Z a h l  der S e c u n d e n  e ines [ J a h r e s ,  nebenbei 
e tw a s  m eh r a ls  31  M ill io n e n , m it diesen 4 2 .0 0 0  M e ile n  
m n ltip lie ir t , so e rh ä l t  m a n  die E n tfe rn u n g , die w ir, um  
nicht im m er m it den u n geheuren  Z ah le»  o p erire»  zu müssen, 
durch den A usdruck L ichtjahre bezeichnen." „ A c h ! da w u n ­
d ert mich a b e r n u r  E in e s , m ein  lieber H e rr  P ro fesso r, wie 
S ie  näm lich bei diesen im m erh in  nicht unbeträch tlichen  E n t ­
fernungen  so leicht die N am en  d er S te rn b ild e r  h erau sb ek o m m en !?

Vom Küchertisch.
W eihnach ten  steht v o r  der T h ü r ! D ie  i l ln f tr i r te  P resse b e g in n t sich 

im  festlichen S chm uck ;u  k leiden; auch die „ G a r te n l a u b e "  b r in g t  
u n s  ih r  W e ih n ac h tsh e f t."  E s  ist d a s  soeben erschienene H eft 1)3. W a s  u n s  
zunächst in  die A u g en  fä llt, ist eine p räch tige  K n n s tb e ila g e , ein  in  F a r b ­
druck a u s g e fü h r te s  B l a t t  von  V. B lu m e - S ie b e r t ,  dem b e rü h m te n  D ü sse l­
d o rfer M a le r .  „ U n e rw arte te  B escheerung" la u te t  die U nterschrift dieses 
trefflichen, echt vo lk sth ü m lich en  G en re b ild e s , denn u n e rw a r te t  tr if f t  e in  
schmucker b lau e r  H u s a r  zu m  W eih  nach ts fest bei se inem  S chatz  ein , der a n  
ih n  soeben die übliche W eihuachtökiste senden w o llte . —  S e h r  o r ig in e ll 
un d  dabei le b e n s w a h r  ist die W e ih n ac h tse rzäh ln n g  „W eihnach ten  e ines 
S e ek ad e tten "  vo n  H elene P ich le r , in  der w ir  vo n  der F ü rs o rg e  K e n n tn iß  
e rh a lte n , m i t  welcher die „ g ro ß e  M u t te r  M a r in e "  schon in  den S o m m e r ­
m o n a te n  fr  die Bescheerung ih re r  au s fe rn en  M e e re n  zerstreu ten  L a n g e n



%r. 46. „Bote von der M bs." 2. Jahrg .
S o r g e  t r a g t ;  s tim m u n g sv o ll da« G edicht „H eilig e  W acht" von  O t to  
S ie v e r s  un d  g ew and t „ D a s  große Fest der s i e d e , '  W eihnach tsbetrach- 
tu n g en  von  H e rm a n n  H eiberg . D ie  a llbelieb tc  E rz ä h le r in  der „ G a r te n ­
l a u b e ' W . H e im b n rg  hat auch diese« H est m i t  einem  B e it r a g ,  einem  
h erz in n ig en  G edicht, gesehnt!!<11. E in e  besonderSsw eihevolle S t i m m u n g  er­
h ä l t  dasselbe durch einen sunstvo llcuden  F ra n c , liv p s  „ D e r  F r ie d e n ' von  
G a b r ie l  M a x , zu dem  R u d o lf  von  G vllschall ein ige  zeitgem äße m ark ige 
S t ro p h e n  gedichtet ha t.

A b er nicht a lle in  dem „ g ro ß en  Fest der L iebe ' ist da« vorliegende 
H est de« w eit v e rb re ite ten  B la t te «  gew idm et. E s  b r in g t  in  reicher F ä l le  
noch andere  treffliche A rtikel v on  31. E .  B re h m , H a u «  B lu m , F r .  H e lb ig  
n . f. w . D a n e b e n  e n th ä l t  c« kleinere in teressan te  F en ille to n « , w ie z. 93. 
- E i n  E h re n th n r m  f ü r  F riedrich  F rö b e l"  von  D r .  M a x  T a u b e  u n d  einen 
A u f ru f  „ E rb a r m t  euch der darbenden V o g e l ' ,  w elcher die beach tensw erten  
B e streb u n g en  der V o g e lfre u n d e  beleuchtet.

Sach lich  in te ressan t u n d  knnftvollendet ist die re ich h a ltig e  J lln s t»  
r a l io n  de« H efte« . W ir  finden in  dem selben auch hervo rragende  N am en  
der besten N ovellisten  der G e g e n w a r t :  H ie ro n y m u s  sta rtn  u nd  L udw ig  
G a u g h o fe r , vertre ten .

L>estcrrrichisch-ungarische Monarchie in W ort an» 
Bild. D a «  kürzlich erschienene IS . H esl (5 0 . L ie fe ru n g ) , „ W ie n  un d  
N ie d e rä s tm e ic h ',  e n th ä lt  die F o rtse tzung  de« A u ssa tze s: „ D a s  J a h r , "  
von  R o b e rt W eißenho fer, in  welchem die G ebräuche der L andbevö lkerung  
N iederösterreich» in  anziehender W eise geschildert w erden . D ie  en tsprechen­
den I l lu s t r a t io n e n ,  tu te :  „A ns dem  N ceicns itz ' und  „ D a «  H ir te n f in g e n ,"  
e rgänzen  die textlichen S ch ild e ru n g e n  in  bester W eise. D a «  n u n  folgende 
C a p ite l , „ G e b u r t ,  Hochzeit un d  T o d , '  schildert die d iesbezüglichen 
B räu ch e  der L andbevö lkerung  u n d  ist durch die I l lu s t r a t i o n e n : „ D e r  
L a u f g a n g , '  „ D e r  H o c h z e itd itte r ',  „ E in  H o ch zc itszn g ,' „ D a s  H ochzeits- 
ü ,a h ! "  „ D a s  H e im b la sen "  un d  „ D a »  N rla itb n eh n ten  de» T o d te n "  vor- 
th c ilh a f t  bereichert. —  Z u  beziehen durch 31. H a rtleb en 'S  B e r la g  in  W ien .

Zeitschrift des Deutschen und Hcstcrr. AlpcnvcrcinS.
R n d ig ie r l  vo n  T h . T ra n tw e i» .  J a h rg a n g  1 8 8 7 . B a n d  V X I I I .  —  U n te r 
den a lp in e n  P u b lik a tio n e n  der G e g e n w a rt stehen die J a h rb ü c h e r  de« D .  
u n d  O e . 3 llp en v e re in s  seit jeher in  erster R e ihe  u nd  diesen R a n g  be­
h a u p te t  un d  befestigt jeder nette J a h r g a n g .  D e r  v o r  kurzem  erschienene 
J a h r g a n g  1 8 8 7  fielst sow ohl hinsichtlich de« textlichen I n h a l t e » ,  a l«  auch 
in  B e tre ff  der i l lu s tra tiv en  un d  künstlerischen B e ig a b e  an s  der b ishe rigen  
H öhe der P u b ltk a lto n e n  D ie  G ed iegenhe it der A b h an d lu n g e n , die fesselnde 
D a rs te llu n g  der touristischen B erichte u n d  Aufsätze, die S ch ö n  heit un d  der 
in s trn c tiv e  W e r t der P a n o r a m e n , s ta r te n  u n d  I l lu s t r a t io n e n  v e re in igen  
sich zu einem  G an ze n , dem da« vollste Lob gezollt w erden  m u ß . U n te r  
den e inzelnen B e itr ä g e n  m öchten w ir  besonders h e rv o rh e b e n : „ D e r  
B r e n n e r "  von  P re s .  D r .  A . P e n k ,  „H o ch p u s te r th a l"  von  D r .  B i e d e r -  
m a t t  it. „U eber die g eg en w ä rtig en  G renzen  de« A lp e in e r  G le tschers tu 
der S t u b a i e r  G e d irg S g rn p p e "  von  D r .  L. P f a u n d l e r .  „U eber lopo- 
gvnplstsche M essungen  und  T e rra in a n fn a h tt te  im  G e b irg e "  vo n  31. 
W a l  t e i l  b e r g e t ,  „U nser F u ß "  von  D r .  8i .  P a r t  ich, „ D ie  erste 
ä r . l l id t e  H ilfe le is tu n g  bei E rk ran k u n g en  un d  U itg lü d e fä lle it au s  A lpen - 
t a n d e rn n g e n "  von  D r .  A n g . L i e b e r ,  „ D ie  D rachensage im  3llpen- 
neb ie t"  von  D r .  v. D a l l a  T o r t e ,  „ W a s  soll der M ensch da o b e n ? "  
ce i. H u g o  H o s m a n u , „ D e r  S o n n b ltck  tu  der R a n r iS "  von  P ro f .  D r  
I .  F r i s c h a u f ,  „ D e r  G ro ß v en ed ig e r  und  die Geschichte seiner E rs te ig u n ­
g e n "  von  D r .  G u id o  L ä m m e r ,  „ D a s  T o d te  G e b irg e "  von  G e o rg  
G e y e r  u . v. a. —  E benso  re ichhaltig  find die gebo tenen  I l lu s t r a tio n e n ,  
Lichtdrucke, K artenskizzen, G letscher-aufnahm en, P a n o r a m e n ,  sow ie die 
F ig u re n  un d  A b b ild u n g en  im  T ex t. D a «  präch tige B uch , a u «  dem  reiche 
B e le h ru n g  u nd  A n reg u n g  zu  schöpfe» ist. sei h ie rm it jedem  A lp en sren n d e  
a u f  da« w ärm ste  em pfoh len .

Postfahrten
zwischen

Waidhofen a. Y.-Opponitz:
51b von  W aidhosen  u m  l ' i ' / ä  N n i. 

31n in  O p p o n itz  „  2  >5 „

216 von  O p p o n itz  „ 5  ‘

Opponitz-siöstling:
Ab von  O p p o n itz  u m  3 w  N m . 

A n in  G ö s tlin g  „ 6-io „ 

iAb von  G ö s tlin g  „ l l -10 B m .

3 |  A n in  W aidho fen 7' l 5 A bd .lA n  in  O p p o n itz 2-io Nm.
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ö .
4

k r .
fl7

k r .
5 0

G es t. S ch w e in e  p e r  f i i ln g t . b is — 4 4 -- 4 8
E x tra m e h l  . . .  . K ilo g r . — 20 -- 19
B in n d in e h l . . . . „ — 18 --- 17
S e m m e lm e h l ff — 17 -- 16
P o h im c h l  , . . . „ — 11 --- 12
ffirie« , schöner „ — 22 --- 21
H a n S g r ie r „ — 19 — 18
G r a u p e n , m it t le re  . — 28 --- 2 8
E r b s e n ........................................ L iter — 2 7 — 2 6

39L i n s e n ........................................ — 22 --
B o h n e » ........................................ — 15 --- 19
H irse  . — — - 18
K arto ffe l . . . V s H ec to lite r 1 3 0 1 15
E ie r  . 3  L tiick — 10 -- 10
H ü h n e r  . 1 n — — — 5 0
T a u b e n  . P a a r — — - 34
R indfleisch . K ilo g r . — 5 8 — 5 8
Kalbfleisch . . . . „ — 00 — 5 6
S chw einflcisch „ — 6 2 - 5 6
Schöpsenfleisch — — -- 41
S chw einschm alz „ — 7 0 - 7 0
R indschm alz  . „ 1 10 1 18
B u t t e r ........................................ „ — 9 6 1
M ilch , O b e r« L ite r — 2 4 - 18

„ k u h w arm e „ — 8 — 10
„ ab g en o m m en e „ — 5 - o

B re n n h o lz , h a r t  nngeschw. K. M . 3 7 0 4 5 5
weid-eS „ „ n 2 4 0 3

Am I. J ä n n e r  beginnt ein neues Abonnement 
au f den „Koten von der Kbbs," welcher jeden 
S am s tag  erscheint; w ir ersuchen daher die P r ä ­
num eration baldigst zu erneuern, damit die Zusendung 
feine S tö ru n g  erleidet.

P ränum erationSpreise:
V ie r te ljä h rig  m it Z u sen d u n g  m itte ls t P o s t  ob. B o te n  fl. 1 .3 0  
V ie r te ljä h r ig  ohne dko. dto. fl. 1 .1 0

Die Redaktion &  Administration.mm
Kohle

per 100 Kilo fl. I — , bei

I .  Lahner in Waidhosen
(H otel zum goldenen Löwen.)

V on 1000 Kilo an frei in s H aus gestellt.

JO Ö O Ö Ü O O Q O Ü O Ü O Ö O O Ü O C K
Sonntag, -en 85.« . M ontag, den 26. Kerember:

Eis fahrbar
a u f

A  Wagl's Heiche.
X)0000(x>000000000000<

M o n ta g , den 26. Decem ber (S te fa n ita g )  
findet in Seiger's Gaflhanse wie seit vielen J a h re n

ii t
statt.

S eine ergebenste E in ladung  macht
J .  Seiger,

Aufang 5 Uhr. G a s tw ir th .

i j T ( t T 1 t T p i t  f ü r  G e n o s s e u s c h a f te n ,  s o w ie  
^  a l l e  s o n s t ig e n  D r u c k s o r t e n
w e r d e n  b i l l ig s t ,  g e sc h m a c k v o ll u n d  sch n e ll v e r f e r t i g t  in  
A . H en n eb ergs B u ch d ru ck ere i in  W aid h ofen  

a. d. Ybbs, obere S ta d t Nr. 8.

Klavier.
E i n  F r e n z l 's c h e r  F l ü g e l ,  g u t  e r h a l t e n ,  is t um 50 fl. 

z u  v e r k a u f e n .
N ä h e re s  im S chulhenise zu G aslenz . 3 —1

ro o o o o o o o o o o o o o o o o o p
V e rla g  der _ g

g  „ 3 t . N o r b c r t n S "  B u c h -  u n d  K u n s t d r u c k e t  ei a
g  W ie» , III. S e id lgusse  8  ( S t .  N o rb e r tu S -H a u s )  -
g  S ta b tg e f c h ä f t : W ie» , I . E n rh au S g asse  1.

0  < 3 t t t n  J u b e l f e s t e  P a p s t  L e o  X I I I .
Q  I m  Laufe der nächsten W oche erscheint in  unserem  B e rla g e  Q
A  e i n e  b i l l i g e  V o l k s a u s g a b e  des B ü c h le in s : a

1 Papst Leo XIII.
0  S e i n  Leben u n d  W irken , seine bevorstehende go ldene M esse, nebst 
g  e in igen  nützlichen B e m e rk u n g en  von  A n t o n  L c h ö p f l c u t h n c r ,  
g  s -e. geifti. R o th  u n d  K irchendirektor. —  D o «  R e in e rtr iig n iß

0 w ird  zum  T h e ile  dem  P e le rS p sen n ig , zu m  T h e il  dem  katholischen 
W aisen-H ilsS vere ine  zugew endet. O c ta v , 78 S e ite n , m i t  dem  P o r -  .

0  t r a t  Leo X I I I .  Q
0  P r e i s  d e r  V o l k s a u s g a b e  1 0  k r .  0
0  D e in  hoch,». C le rn s  bieten w ir  h iem it ein M itte l , 0
9 z u r  V e rh e rrlic h u n g  des ru h m reich  reg ierenden  P a p s te s  
0  Leo X III. m itzuw irk en; die volksthüm liche und  m it 
9 w a rm e r B eg e is te ru n g  geschriebene B roschüre  w ird  ü b er- 
9 all n u r  dazu beitrag en , dem Volke die g ro ß a r tig e  B e 
9 d eu tnng  des P a p s tth u m s  zu erk lären , und  ist daher 
9 vorzüglich  zu M a ssen v e rb re itu n g  geeignet. Z ahlreiche 
9 katholische B lä t t e r  hab en  dem Büchlein vo lles Lob ge- 
9 spendet und  können w ir dasselbe a ls  B e ig ab e  zu S e ih -  
9 nach tsbetheilungen  in  S c h u le n , V ere in en  ic. bestens 
9 em pfehlen.
v  Zugleich machen mir aus Die feinte iinegt-fiaHrtc
9 erste A u flag e  d es  B ü ch le in s  w ied erh o lt aufm erksam ,
9 die z u m  P re ise  v o n  2 5  k r  auch w eiterh in  neben 
9 der V o lk sau sg a b e  bestehen bleibt.
9 BerlagSverzeichnisse g r a t i s  un d  f ra n c o . B e i  S e n d u n g e n  in  die .
g  P ro v in z  berechnen w ir  d a s  P o s tp o r to . Q
O O O O O O O O O O O O O O O O O O 3 0 0

i
!

p Christgeschenke
eignet sich am  besten eine gute

N Ä H M A S C H I N E
V

*

1
- e»
rt,

5 ,
S f

Die (Original Kürkopp Singer ans Bielefeld ist die beste, leistungs­
fähigste und unübertroffenste Familien-Nähmaschine der W elt.

6  Jah re G aran tie *^41

Josef Schanner’s
Nähmaschinengeschäft in Waidhofen an der Ybbs.

A lte  M asch in e»  w erd en  in  Tausch genom m en. G ebrauchte, g u t re g u lir te  N ähm aschinen 
w erden u n te r G a ra n t ie  b illig  abgegeben. Reparaturen, Nadeln, Bestandtheile, etc.

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahneil.
A m ste tten -K le in -R eiflin g .________________

S t a t i o n e
P. z P .Z * P. z. P. Z. P. z

n 1 2 1 1 1 2 5 3 1 2 1 7 1 2 1 3 1 2 5 1

Wien (Westbhf.) . ab 1 9 # 745 1 0 » 3S5 
1. 2 . 3-Classe . 2 . 3. >- 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3-

F rüh F  riili Vorm. ■ Nehm. Ahflrt.
A m s t e t t e n  . . ab 2  3° 7 10 l l i o 2*5 6 38

8 U lm erfe ld  . . . .
245 7 L6 1 1 !2 2  59 (J54 4

16 H ilm -K e m a te n . 3 00 7 42 1 1 “ 3 13 JIO 7

18 R o s e n a u  ............
3 °5 747 1 1 “ 3 18 7 15

13

k o S o n n ta g b e rg  . . 753 U 4 4 3 24 7 21
13

2 4
•>4 W a i d h o f e n  . 3 2a 8  00 1 1 “ 3 “ 7 2 8

13 O b e rla n d  . . . . 3 48 F rüh 1 2  09 3  57 Abde. 2 8

85 G a f l e n z ............ 3 M Ank. 1 2 " 4  03 Ank. 3 0

,41 W e y e r  . . . . . . 409 1 2 “ 419
M E

44 K a s te n r e i th . . . 4 1 6 1 2 31 4 86 lu
47 K l. R e  i f l i n g  . . an 4 2 s

F rü h 10#Nehm.
4  38

Nehm. r

S t a t i o n e n P. z.
1 2 5 2

P. Z.
1 2 1 4

P.Z.*
1 2 5 6

P. Z.
1 2 1 8

P. Z.
1222

Classe

K l. R e i f l i n g  . a b  

K a s te n re i th  . . . „

W e y e r    . „

G afien z  ............... ....

O b e r l a n d  .

W a i d h o f e n  . . „ 

S o n n ta g b e r g . . . „

R o s e n a u ....................

H ilm -K e m a te n . . „

D im e r f e ld  „

A m  s t a t t e n  . . .  an

Wien ( W c a tb h f j . an

1. 2 . 3 .

F r ü h  
6 oo
6  08

614
619 
6 35 

g 5 0  

F r ü h  
10“

1. 2 .  3. I .  2 . 3 . 1. 2 . 3. ' 2 3
V o rm . N eh m . A biN .

9 48 4 06 11° °
9 55 412 11 “

I O “ 4 18 1 1 1 7

1 0 ' ° 4 2 9 i p «
1 0 22

N eh m .
4 3 4 1 1 4 3

1 0 °° 125 4 5 4 12'°
10 ° ° 133 5 01
U 0 3 139 5 06 1 2 29
1 1 0 7 1« 5 10 12“
1 1 2 3 200 B 23 12“
1 1 3 6 21 5 6 °® J o s !

V o rm . N e h m . N e h m . N a c h ts
(J50 9°° 6 10

D ie  N a c h tz e i t  v o n  6 U h r  A b e n d s  b is  5  U h r  5 9  M in u te n  F r ü h  i s t  d u r c h  fe tte  Z iffe rn  k e n n t l i c h  g e m a c h t .  D ie  m it  
r ie te n  P e r s o n e n z ü g e  v e r k e h r e n  n u r  a n  S o n n -  u n d  F e ie r t a g e n ,  so w ie  j e d e m  D ic n a s ta g e .

bezcich«



DER HEIL.ELISABETH'^

Allen ähnlichen P räparaten  in je d e r B eziehung vorzuziehen, 
sind diese Pastillen fr e i  von a lle n  schäd lichen  S ubstanzen  ; 
m it grösstem  E rfo lg e  an g ew e n d e t hei K rankheiten  der U nter- 
leibsorgane, W echsellieber, H autkrankheiten , K rankheiten  des 
G ehirns, F rau en k ran k h e iten ; sind leicht abführend, blutreinigend; 
kein H eilm ittel is t günstige r und dabei völlig unschädlicher um

V erstopfungen
z u  bekäm pfen, die gew isse Q uelle der m eisten K rankheiten . 
D er verzuckerten  F orm  wegen w erden sie selbst von K indern 
gerne genom m en. Diese Pillen sind durch ein sehr ehrendes 
Zeugniss des Hofrathes Professors P itha ausgezeichnet.

Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr.; 
eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, 

kostet nur 1 fl. ö. W.
T*-»—» 1 1  f - r  1 Jed e  Schachtel au f der die F irm a :

\ A /  a m u n g .  Apotheke „z.heiligen Leopold“ 
nich t steht, und au f der R ückseite  unsere Schutzmarke 
nicht träg t, is t einFalsificat, vor dessen A nkauf das Publi­
kum gew arn t wird.

Es ist genau zu beachten, dass man nicht ein schlechtes, 
/Ts *  8ar deinen Erfolg habendes, ja  geradezu

schädliches Präparat erhalte. Man verlange 
ausdrücklich • Neusteins Elisabeth-Pillen; 

diese sind au f dem U m schlage und der G ebrauchsanw eisung 
m it obenstehender Unterschrift versehen.
Hauptdepot in Wien: A p o th e k e ,,Zum heil. Leopold"1 
<ies Ph. Neustein, Stadt, Ecke der Planken- und 

Spiegelgasse.
In  W aid h o fen  a. d. Ybhs bei M o riz  P a u l, A potheker.

E c l i t e

Brünner S to ffe
fü r die

Herbst- und W inter-Saison, 
an F e in h e it ». D a u e rh a ft ig k e it jed es  an d ere  F a b r ic a t  ü b e r­

tre ffe n d , versendet gegen Nachnahme, des B etrages die

Tuchfabriks-N iederlage

S i e g  e 1 - 1 111 li o f
2 0 -1 1  Brünn.

I Coupon A nzug-S to ffe
Mtr. 3W aus feiner » S c h a f w o l l e  ̂ fl. 4.80
Mtr. 310 aus feinster S c h a fw o lle ........................................ fl. 7.75
M tr. 3 1 0  aus h o c h fe in er S ch a fw o lle ...................................fl. 10.50

I Coupon fü r  s ch w a rzen  S alonanzug
Mtr. 325 feines schw arzes T uch . ..................... fl. 7.—
M tr. 325 feinst Pcruviennc und D osking . . .  fl. 9.50
Jed er Coupon is t vollkommen genügend zu  einem com pleten 

H erren-A nzug (Rock, H ose und Gilet.) 
W in te r-R o c k s to ffe  

M tr. 2 B oy fein . f l. 4 .8 0  j Mer. 3 Palm erston  fein fl. 7 — 
M tr. 2 Boy hochf. fl. 8 . — | M tr. 2 Palm erston liochf. fl. 9.50
Mtr. 175 L ose  i für J a g d r o c k .............................................. fl. 4 .25
K am m garns to ffe , T ü ffe l, D am en -R eg en m an te ls to ffe  sowie alle 

A rten von T uchw aare w erden äusserst billig berechnet. 
A uf V erlangen v e r s e n d e t  o b i g e  F i n n a  bereitw illigst

M u ster g r a t is  und franco.

X  U l L ^ C l I l l C

Duch-Koupons

R r. 46 . „Bote von der Pbbs."

J. Pserhofe
Apotheke in Wien, S in g e r s t r a s s e  Nr. 15, zum goldenen Reichsapfel.

Ü l l l t t r i t t m r t m t r t ü m i l i m  vv>»>alä I ln iv e rsa l-P iU c n  tteim im t, v e rd ien en  letzteren  N a m e n  m it  vollstem  Rechte, da es in  
6 M V 1 1 ,  i ,r r  T h a t  beinahe keine K rankhe it g ib t, in  w elcher diese P i l le n  nicht schon tansendsach ih re  n n in -

tr if tig e  S i f t n i i j )  b e w ä h r t h ä tte n . I n  den hartnäckigste»  F ä lle » , w o viele andere" M e d ita m e n te  vergeben»  angew endet w u rd e n , ist dnrch diese
P il le n  itnchh littc iim lc  lind  mtd) kurzer Z e i t  volle G enesung  e rfo lg t. 1 Schach tel m it 15 P i l le n  21 f r . ,  1 R o lle  m it ti Schach­
te ln  1 fl. >, f r . ,  bei » n s ra n k ir te r  N achnah tnesendnng  1 fl. 10 f r .

B e i v o rh e rig e r E in sen d u ng  des G e ld b e tra g e s  kvslct sam m t p o rto fre ie r  Z u se n d n n g : l R o lle  P il le n  1 fl. 2 5  f r .,
2  R o llen  2  fl. 3 0  kr., 3  R o llen  3  fl. 3 3  f r .,  4  R o llen  4  fl. 4 0  kr.., 5  R o llen  5  ft. 2 0  kr., 1 0  R o llen  9  ft. 2 0  kr.
(W en ig e r a l s  eine R o lle  kann nicht versendet w erden.)

E in e  U nzah l S c h re ib e t, find  a n g e la u fe n , in  denen sich die C o n sn n te n ie n  dieser P i l le n  fü r  ih re  w ied e re r lan g te  G enesung  nach den 
verschiedenartigsten lind  schweren K ran k h e iten  bedanken. J e d e r ,  der m tr  e in m a l einen V ersuch d a m it genm djt h a t, em pfieh lt diese! M it te l  w e ite r

5W*r W ir  geben hier einige der vielen Dankschreiben w ieder:
£ e o g n ii g . am  15 . M a i  1 8 8 3 .

H ochgeehrter H e r r ! I h r e  P i l le n  w irken  w a h rh a f t  W u n d e r ,  
sie sind nicht w ie  so viele andere  angep riesene M i t t e l ,  sondern  sie 
helfen wirklich nahezu  fü r  a lle s .

B o n  den zu O ste rn  bestellten  P i l le n  habe ich die m eisten an  
F re u n d e  un d  B ekann te  v e r th e ilt  u n d  a llen  haben  sie geholfen , 
selbst P e rso n en  von  hohem  A lte r  un d  m i t  verschiedenen Leiden n. 
G ebrechen haben durch sie, w o nicht die volle G esu n d h e it, doch 
bedeutende B esserung  e rfa h ren  und  w ollen  sie fo rtg eb rau ch en . Ich  
ersuche S i e  d aher, m ir  w ieder fü n f R o llen  zu senden. B o n  m ir  
un d  a llen , die w ir  schon d a s  G lück h a tten , dnrch ih re  P i l le n  unsere 
G esundheit w ieder zu  e r la n g e n , unseren  inn ig sten  D an k !

M a r t i n  D e n tin g e r .

B e g a ,  S t .  G h v rg y  16. F e b r u a r  1 8 8 2 .
G e e h r te r  H e r r ! R ich t genug  kann ich m einen  inn ig sten  

D a n k  aussprechcn f ü r  I h r e  P i l le n ,  denn nächst G o tte s h ilf e  w ürde  
m eine F r a u ,  welche schon ja h re la n g  an  M ise re re  g e litten  ha tte , 
durch I h r e  V ln tr e in ig n n g s p il le n  h ievon  geheilt, u n d  w enngleich  sie 
auch jetzt noch b isw e ile n  welche e innehm en  m it st, so ist ih re  G e ­
sundhe it schon sow eit w ieder hergestellt, d aß  sie m it  jugendlicher

Frische a llen  ih ren  B cschästgungen  w ieder nachkom m en kann . V o n  
dieser m e in e r  D a n k sag u n g  b itte  ich sie zu m  S o h l e  a lle r  Leidenden 
G eb rauch  zu m achen u nd  ersuche gleichzeitig w ieder u m  E in sen d u n g  
von  2 R o lle n  P i l le n  un d  2 S tü c k  chinesischer S e if e .  M i t  besonderer 
Hochachtung ergebener A lo is  N ovak , O b c r g ä r tn e r .

E u e r  W o h lg e b o re n !  Z n  der V o rau sse tzu n g , d a s  alle  I h r e  
A rzneien  von  gleicher G ü te  sein d ü r f te n , w ie  I h r  b e r ü h m t e r  
F r o s t b a l s a m ,  der in  m e in e r  F a m il ie  m eh reren  vera lte ten  
F ro s tb e u le n  ein  rasches E n d e  bere ite te , habe ich mich trotz m eines 
M iß t r a u e n s  gegen sogenann te  U n iv e rsa lm itte l entschlossen, zu 
I h r e n  B ln t r c in ig n n g s - P i l le n  zu g re ifen , u m  m it  H ilfe  dieser 
kleinen K u g e ln  m ein  la n g jä h r ig e s  H äm o rh o id a lle id en  zu bom  
b a rd ire n . I c h  nehm e n u n  d u rch au s keinen A ns tan d , I h n e n  zu 
gestehen, daß  m ein  a l te s  Leiden nach vierw öcheutlichem  G ebrauche 
ganz un d  g a r  behoben ist und  ich im  Kreise m ein er B ek an n ten  
diese P i l le n  a u f s  e ifrigste anem pfeh le . I c h  habe auch n ich ts d a ­
gegen e inzuw enden , .v en u  S i e  von  diesen Z e ile n  öffentlich —  jedoch 
ohne N a m e n s fe r t ig u n g  —  G ebrauch  m achen w o llen .

H ochach tungsvo ll C .  v .  T .
W i e n ,  20 . F e b r u a r  1 8 8 1 .

T T u n D I l - 'E s S C n r  " " "  R a m e rs h a u se n . IF lasche 2 fl. 5 0  f r ., eilte 
J ^  ha lbe  Flasche 1 fl 5 0  kr.

y n lu o i ;  tfkgcii T ju s s s c l ju iE i s s . 1 S chach te l 5 0  
F ra n co zu se n d u ttg

kr., m i t  
7 5  fr.

V  r o s l - B i l l s a m  " a u  3 -  P sc rh o fc r  seil v ie len  J a h r e »  an e r-  
' — .in sa n n t a l s  d a s  sicherste M i  tei gegen F rö s tle t-  

leiden a lle r  A r t ,  w ie auch gegen leh r  vera lte te  W u n d e n  :c.
1 S ig e l  4 0  f t . ,  m it  F ra n fo zu sen d u n g  6 5  f t.

‘K n n t f - T b t l s a m ,  "e riü fiiiches M it te l  gegen B li ih h a ls .  1 F ln -  
 ----- — cot t  4 0  f r . ,  m it  F ra n e o z w e n d u n g  6 5  fr.

T d E t f E l l S - T s S E I t f ,  iP ra s te r  T ro p fe n )  gegen v erd o rb en en  M a g e n ,
. . .  ------ ...----- ---  sch lech teL etdannng .U nterle ibsbeschw erdenaller

A r t, ei»  vorzügliche» H a u s m itte l .  1 F la c o n  2 0  fr.

S t l i i / U i c n e r i e h s a f f ,  t in  oU gem ein b ekann tes , vorzügliches 
» - 1 . . r . . i . ' i /  .i'i.i H a u s m it te l  gegen K a ta r r h ,  H eiserkeit,

K ram pfH itften  ;c. 1 Fläschchen 5 0  f r ., 2  Fläschchen sa m m t F ra n c o - 
Z u sen d u n g  l f l .  5 0  fr._____________

I l l i e r i k u n i s l l i s  ( S i r i l i s a i t l E ,  bestes M i t t e l  bei a llen  gicht-
■.........  i 6 Mchcii un d  rheum atischen

 Ü beln , G lied erre iß en , I s c h ia s ,  O h re n reißen  re. 1 fl. 2 0  kr.

iet den h ier g en an n ten  P r ä p a r a te n  sind noch säm m tliche in  österreichischen Z e itu n g e n  an g ek ü n d ig te  in -  u n d  ausländ ische 
 ̂ S p e c ia l i tä te n  v o r rä ih ig , u n d  w erden  alle e tw a nicht an t L ager befindlichen A rtik e l an s  V e r la n g e n  p ro m p t u n d  b illig s t b e so rg t, 

' l i c v s ^ t i a m t f l n i  per P o s t  w erden  schnellstens cfjectiiicr t gegen v o rh e rig e  G e ld sendung  oder N achnahm e des B e tra g e s . - D l P
B e i v o r b ^ ^ M b in se n d n n g  deS G eldbetrages (am  besten m ittelst P ostan w eisu n g)  

stellt fiel) das P o r to  bedeutend billiger a ls  bei Nachnahm esendungen.

t ä a m m t l l i l l i n - ' f ' a m u h E  " " "  3  P s c rh o fc r ,eit eitler lan g en
i■ i . .   »..u v«« i , 11 i R e ihe  von  J a h r e n  a l s  d a s  beste u n te r

allen  H a a rw u c h s m itte ln  vo n  Ä rz ten  an e rk a n n t. E in e  e leg an t 
a u s g es ta tte te  g roße D ose fl. 2 ._____________________________

TsniuorSül-Wastor 1,011 V r o f .  L tc u d e l bei H ieb- n . S 'ic h  
w u n d en , b ö sa r t ig e n  G eschw üren  a lle r A r t, 

auch a lte n , periodisch aufbrechenden G eschw üren a n  den F ü ß e n , beim  
F iu g e r w u r iu ,  w u n d en  un d  en tzünde ten  B rü s te n  u n d  ähnlichen Leiden 
vielfach bew äh rt. 1 T ie g e l 5 0  tr . ,  m it  F ra n k o zu seu d n n g  7 5  kr.

t f t i i u E v s a l  - i z m n i n t tn r s s - S a h  W .  B u l l r i c h .
1 ‘ 1 E in  vo rzüg liches H a u s m i t t e l
gegen a lle  F o lg e n  gestö rter B e rd a u u n g , a l s : K opfw eh , S c h w in ­
del, M a g c n k ra m p f , S o d b re n n e n , H ä m o rrh o id a ille id e u , B e rs top f- 
u n g e n  2C. 1 P a k e t 1 fl.

T|nnt,'lr rannt wein. 1 Flasche 60 kr.

5

und Ueke
f ü r  den H erbst- und W in te rb e d a r f  versendet n u r  gegen 
N achnahm e oder B o rh e r je n d u n g  des B e tra g e s , jede C o n c u rre n ;

s c h l a g e n d ,  u n d  z w a r :
3 .1 0  M e te r  A nzugstoss dick u n d  stark (co m p l.

H e rre n a n z u g  g e b e n d ) . , ............................................ fl. 4 .8 0
3 .1 0  M e te r  Ä nzugstoff dick u nd  stark, besser . .  „ 5 .8 0
3 .1 0  M e te r  A n zu g  stoss dick un d  stark, fein . . . „ 8 .—
2 .1 0  M e te r  W interrockstofs (co m p le tten  W in te r ­

rock gebend ............................................................. „ 5 .—
2 .1 0  M e te r  W intcreockstoss, f e i n ............................ „ 9 .—
1 .7 0  M e te r  Loden (co m p l. Lodenrock gebend) . .  „ 3 .3 5
3 .2 5  M e te r  schwarzes T uch, re in e  W o lle  (co m p l.

S a lo n a n z u g  gebend) . . . , ...................... „ 7 .7 5
3 .2 5  M e te r  schwarzes T uch , re in e  W o lle  (co m p l.

S a lo n a n z n g  gebend«, f e i n ............................................   1 0 .—
D am cn rn än te l und Iackcnstoffe, g a r a n t i r t  w asser­

dichte F a b rik s lo d eu , sow ie T n ch w aare  jeder A r t  a lle rb illig s t. — 
M u s te rco lcc tio n  e n th ä lt  alle  G a ttu n g e n ;  gegen die P o r to v e rg ü tu n g  
vo n  10 kr. in  M a rk e n  sendet bere itw illig s t

D. W a sse r t r i l l in g  Tuchhändler,
in B oskow itz nächst B r ü n n .

Keine Zahnschmerzen mehr!
w er d as  e c h te  u n d  w e ltb e rü h m te  k . k . H o fz a h n a rz t

D l. P O P P ’S -23— 6

Anatherin -Mundwasser
g e b ra u c h t  h a t ,  d a  es e in  s ic h e re s  R a d ik a lm itte l  g e g e n  
a lle  M und- u n d  Z ah n le id en  i s t  u n d  in  V e rb in d u n g  m it

Dr. P opps  Z ahnpulver  od. Z a h n p a s ta  Z / S :
sch ö n e  Z ä h n e  e r h ä lt , w a s  w e se n tlic h  z u r  E rh a l tu n g  e in e s  g e s u n ­
den  M a g e n s  b e iträ g t.

is t  d a s  B este  zum  S e lb s ta u s-Dr. P opps  Zahnplombe fül,e„ ZÄImc 
Dr. P opps  K räu te r-Se ife  C Ä J E S ä ^ ä R S S H

v o rz ü g lic h  fü r  B äd er.
P r o i c  * A n a th e rin -M u n d w a sse r  50 k r. 1 fl. u n d  1 fl. 40 k r .,  A n a - 
I I  C l o  . th e rin -Z a lm p a s tn  in  D o se n  1 fl. 22 k r . ,  a ro m a t. Z a h n p a s ta  

$X 35 k r .  Z a h n p u lv e r  in  S ch ac h te ln  63 k r .,  Z ah n p lo m b e  in  E tu i  1 fl., 
K r ä u te rs e if e  30 k r .  S o » n e n b lu m c n -O e lse ifc  40  k r .

Vor Ankauf des gefälschten Anatherin-Mundwassers, 
B welches lau t Analyse meistens gesundheitsschädliche Bei- 

mischungen enthalt wird ausdrücklich gewarnt. 
Hauptdepot: W ie n  Iio u n c rg n sse  N r . 2. Z u  h a b e n  in  a l le n  A p o th ek e n , 

D ru g u e rie n  u n d  P a rfü m e r ie n .

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

Hair Milkon
(H a a rv e rjtin g u n g sm ilc h )  v e r le ih t  dem  g ra u e n  H a a re  se in e  
frü h e re  J u g e n d fa rb e .

D e r  E rfo lg  i s t  g e ra d e z u  f r a p p i r e n d ! R o th e  u n d  lic h te  
H a a re  bek o m m en  e in e  d u n k le  F ä rb u n g .
—  F ä r b t  n ie  a b !  —  G anz u n sch äd lich ; 25— 5

In  Y b b s  z u  h a b e n  b e i A . R i e d l ,  A p o th e k e r.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

5 0 0  Mark in Gold |
-  w enn  G ro lich 'S  G esich t-S albe nicht alle H anüinrein igkeiten , "  
d  a ls  i S o m m ersp rossen , Leberflecke, S o n n e n b ra n d  tc. beseitigt und  den J

- T e in t b is in ’» A lle r  blendend weist und  jugendlich frisch e rh ä lt. —  &  
Meine Schm inke. —  P r e i s  6 0  kr. —  H an p w e rsen d u n g s-D ep o t bei V  
I .  G r-lic h  in  B r ü n n  W a h r e n ) .  I n  9)6 6» bei A . R ie d l, ß  
A potheker. ‘2 5 — 5  m

Lur Aiilvtttmlkkrei 
ist Lalldsagcrri!

^  P re isb u c h  1 8 8 7 /8 8  ftnnco . 

CUMH e m w liV .

w<tfe20

1  ^  e rh a l te n  C iv il- u . M ilitä rp e rso n en  au c h  in d e r  

P ro v in z  von 3 0 0  f l .  au fw . a u f  1 — 1 0  

J a h r e ,  ev e n t, in k l. R a te n  rü c k z a h lb a r . A d re sse : 

F. Gurre, C re d itg e s c h ä f t . Graz. 2 5 — 19

Aosef Flobitjch,
Wild- \t. G eflügel-Export M a r b u r g

l t .  d .  M i m ,  1 0 - 4
versendet täglich p er P o s t oder E ilg u t gegen N a ch n ah m e :

S tc irisch l' K a p a u n  gem ästet 
P o u la r d  „

d as  K ilo g ra m m fl- 1 .15 .
fl. 1 .1 0 .

I n d i a n  „ fl. — .7 5 .
E n te n  „ S tü c k ft. — .8 0 .

» B r a th i lh n e r  „  
B ackglluer „

6 0  b is  7 0  kr. 
4 0  b is  5 0  kr.

H a ien „ „ fl. 1 15.
F a sa n „ „ fl. 1 .1 8 .
R e b h u h n „ „ fl. — .7 0 .
K ra iiie rw ilrs te fl. — .1 4 .
S ch inken „  K ilo g ra m m fl. — .0 0 .
P ö k lzu n g en fl. 1 —.

J u u g f e r n b r a te n  (Schw eiuSfisch) jeden S a m d ia g ,  da« K ilo g ra m m  7 0  kr.

Davidsthee
n u r  e c h t , w enn m it m einer rc g if tr ir len  
Schutzm arke, N am en sfe rtig u n g  ». G e b rau c h s  
anroeifung  in  deutscher, böhm ischer, u n g a r ­
is c h e r ,  polnischer, ita lien ischer und  franzö si­

scher S p ra c h e  versehen.

Eisenzueker flüssiger
n u r  echt, w enn  m it m einer rc g if tr ir tcu  Schutzm arke versehen.

Gastrophan
eines der besten M a g en m itte l, n u r  echt m it m einer pro tokol- 
lirtcn  Schutzm arke. —  J o s e f  F ü rst, A potheker, P ra g ,  

N r .  1 0 7 1 - 1 1 ,  P o r ic . 2 0 - 5
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Bäckerei
in schönster und größter Auswahl 

per Stuck von einem Kr. aufw ärts.

(£lm|,tl>uumtorjl>
ans reinem W achse, nicht tropfend, 
sehr langsam  iiiih schön brennend, in 
verschiedene» Farben und G röße» z» 

1, 2, 3 , 4 nnd 5 fr . und höher bei

Leopold Frieß,
W aidhoscn  a. d Ubb», untere T ta d t

88 W  WW W
Bei Johann Wagmeister

0 — 3 0

1Gulden 100 bis 200 Gulden
k ö n n e n  P c r s m  vn  j e d e n  S ta n d e s ,  m o n a t l ic h  v e r d ie n e n ,  w e lc h e  
s ic h  m it  d em  V e rk a u fe  v o n  in  O e s te r r e ic h  g e s e tz l ic h  g e ­
s ta t t e t e n  P rä m ie n -A n le h e n s - L o s e n  b e fa s s e n  w o l l e n . .—  O ffe rte  
a n  Max Lustig. B a n k g e s c h ä f t  in  Budapest. 1 0— 10

in Amketten
ist d a s  neue 

S r i l l i n g s g e w e h r
v o n  S u h l  zu  H5 f l .  (auch auf  R a te n z a h lu n g )  zu 

bekommen.

>
A u s l a s e  3 5 2 ,0 0 0  d a s  v e r b r e i t e t s t e  a l t e r  d e u t s c h e n

B U v t_ t ‘’T ü b e r f;o n p r : a u ß e r d e m  e r s c h e i n e  n H e b  e v s e f e u u  9 eit
i n  z w  ö l  f f r e m d e n  S p r a c h e n .

Ä  D i e  M o d e n  W e l t .
J l lu s t r i r t e  Z e i tn n g  fü r  T o ile t te  u n d  H an d a rb e iten . 
M o n a tlich  zwei N u m m e rn . P r e i s  v ie rte ljäh rlich  M .,  
1 .2 5  —  7 5  K r. J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :

2-1 N u m m e rn  m i t  T o ile t te n  u n d  H a n d a rb e ite n , e n t ­
h a lten d  gegen 2 0 0 0  A b b ild u n g en  m it B eschreibung , 
welche daß ganze G eb ie t der G a rd e ro b e  u n d  L eib­
wäsche f ü r  D a m e n , M ädchen u n d  K n ab en , w ie  fü r  
d a s  za rte re  K in d eo a lte r  um fassen, ebenso die Leib­
wäsche f ü r  H e rren  u n d  die B e tt-  u n d  Tischwäsche 
rc.. w ie die H a n d a rb e ite n  in  ih rem  ganzen  U m fange. 

12 B e ila g e n  m i t  e tw a  2 0 0  S c h n it tm u s te rn  fü r  alle  G egenstände der 
G a rd e ro b e  u n d  4 0 0  M u s te r  B o rzeichuungen  f ü r  W e iß -  u n d  B uu ts tickere i, 
N a m e n s -C h iff re n  rc.

A b o n n e m e n ts  w erden  jederzeit a n g en o m m en  bei. a lleu B n c h h an d lu n g en  u n d  
P o s ta n s ta lte u . —  P ro b e -N u m m e rn  g r a t i s  u n d  franko  durch die E x p e ­
d itio n , B e r l in  W , P o ts d a m e r  S t r .  3 8 ;  W ien  I ., O perngasse  3 .

f l  v  Ä

Mchter's 0 |  1 3 s 
Anker - Steinbltirkitken o^ s J

sind anerk ann term aß en  d a s  beste 
u n d  gediegenste

WeihssachtsgeschenK für a 3 
Kinder ist jedem A ltert

Oä« & ! i

äi-4 !
W e r b e re its  einen S te in b an k aste»  be- Q  , u - j  «  
sitzt, der kaufe den nächste» E rg ä n z -A  — ö  — tMfin5=0« g 2 S g |

ungskasten . O - g o S f l - r t «
A D e n  illn strirten ' P re isco n ran t 0 ® "3 ju S ® ^  

versendet g r a t i s  und f t n n c o : $ ®  g * 'S, 1

Carl Friess, 0 -
a
©

s
g N

a J Ilf
tXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

W aid h ofe»  a. d. AbbS. 
untere S ta d t.

Gesetzlich geschützter

H i l c l - B M - K t t l
mit Annoncen.

Z u fo lg e  geschlossener V erträge m it  d e n  Hoteliers In Wien, 
Brunn, Prag, Budapest, Dresden, Bresslau, S tettin , Hamburg, Köln 
etc. m u l in  d e n  Curorten Baden, Vösiau, Carlsbad, Franzensbad
w e rd e n  d ie s e  Block-Kalender in  a l le  F re m d e n z im m e r  a l l e r  H o te ls  
v o r lä u f ig  o b ig e r  S t ä d t e - z u r  d a u e r n d e n  A ff ic h iru n g  g e la n g e n , u . z w . 
b e i d e r  S ig n a l le i tu n g ,  w o  d e r  H o te l - G a s t  u n b e d in g t  v e r w e ile n  m u ss .

E s  i s t  d en  |~  geraten a u f  d ie s e n  B lo c k - K a le n d e rn  d a d u r c h  u n -  
d a s s  d ie s e lb e n  in  e in e  n g e s c h lo s s e n e n  R a u m e  s ic h  b e f in d e n , e in  u n d  
b e d in g te r  E r f o lg  z u z u s p re c h e n .

D e r  R a u m  fü r  I n s e r a te ,  d a  n u r  1 0  F i r m e n  a u fg e n o m m e n  
w e rd e n  k ö n n e n ,  i s t  e in  b e s c h r ä n k te  • u n d  s in d  C o n c u r r e n z - F ir m e n  
to ta l  a u s g e sc h lo s se n  .

P r e i s  f ü r  d en  R a u m  e in e r  A n n o n c e  4 0 ^ 5  M m . s in d  p e r  H o te l  
u n d  J a h r  v o n  ti. 3 .5 0  b is  fl 4 0 .— . (1 5  b is  2 0  k r .  p e r  Z im m e r  u n d  
J a h r  b e re c h n e t .)

A u f t r ä g e  s in d  z u  r i c h te n  a n  d ie

A nnoncen  Expedit ion  MO R I Z  S T E R N ,
0 — 9  Wien, I., Wollzelle Nr. 24

w o  N ä h e r e s  u n d  M u s te r  a u f  V e r la n g e n  e r h ä l t l ic h .

Gartenlaube
beg inn t soeben ein neues Q u a r t a l  m it: 

„ k ila 's  Tagebuch" von K la r a  Bille r .
! Z u  beziehe» in  Wochen-Nummern ( P r e i s  fl. 1 .1 0  v ie rte ljäh rlich ) 

ober in  14 H eften  it 3 0  kr. ober 2 8  H a lb h e iten  ;i 15 kr. durch I .  
Lex, B uch- u n d  P a p ie rh a n d lu n g  in  W aid h o fen  a . d. A bbS .

m it  a llen  beliebigen A ufschriften 
in  echtem  G o ld  un d  S i l b e r ,  
besonders
auch d o p p e lse itig . 20-Iüh rige  
G a r a n t ie ,  w erden  b illig st, und  
schnell nach eigener E rf in d u n g  

in  der Buchdruckerei (obere S t a d t  N r .  8,) geliefert.
A n t o n  v. H e n n e b e r g ,

Buchdruckereibesitzer in  W aidhho fen  a. d. U bbö .

Kranzschleifen
Fahnenbänder

J. BENDE in N.-

D a «  vorzüglichste zum  G länze,, (W ichsen) de« LederS an  Schnhw erk. 
P ferdegeschirr. W ägen  M öbel sc. ist die vom

^  St.
neuersundene. durch P a te n t  vo r N achahm ung geschützte

L e ile r  -  G la n z  - T in k tu r
D ieselbe w ird  nicht n u r  bei m ehreren T. l. R e g im e n te r n ,  sondern  auch I 

von k . k . ^ ö f t e s t e n  zu R iem enzeug und  W ägen  verw endet, ist auch a u f  a lle»  f. f. 
S ta a U f ta Q n r n ,  sowie der L f. p r iv . K ü d v a h n ,  in  deren C onsum -V ercinen  einge­
fü h rt und w urde  deren V orzüglichkeit durch chemische A nalyse von  erster Fach­
a u to r i tä t  der Lederindustrie bestätiget, und  w olle nicht m it gewöhnlicher fl listiger 
G lanzwichse z. B  L ederappretur. M o m en t- oder Französischer Glanzwichse rc. rc. 
verwechselt w erden, denn eö besteht a u t  B estand the ilen , welche dem Leder n u r  
nützlich find, denn sie sau g t sich tu «  4 e b « rw » rK  w ie seine» ein . kkeöt n ich t 
a u f  der O berfläche desselben, und  d arf nicht weggeschabt oder weggewaschen werden. I 
w ie  e» bet anderen  F ab rik a ten  nach G ebrauchsanw eisung  der F a ll  ist und im  1 
U n terlassungsfä lle  besonders a n  R iem zru g  da» S p r in g e n  verursacht.

Auch w urde n u r  diese« m einem  F ab rik a te  von der hohen t  f. R eg ie ru n g  , 
e in  ausschließliches P riv ile g iu m  e rth e ilt  und  kömmt um  da« U O p p e l t e  
t o l l l i * © * *  w ie andere ähnlich o b b rnanu te  F ab rik a te

V * * t#  » e r  K tn sch e : N r .  I .  1 fl., N r . 8. 40  kr . N r .  S, 29 kr (letztere ans 
• 0  ? < u r  K chnße « e n ü g e n d ) .

Um Schuhw erk. P ferdegeschirr sc. sc. bei Nässe trocken, bei S om m erhitze  
weich u n d  geschmeidig zu  e rh a lten , ist n u r  besten« e rp ro b t da« k. k ausschließlich 
p a trn t i r te  wasserdichte

■ r  Ledernaßrungsfelt. “m m
B ew eise von dessen V orzüglichkeit sind nicht n u r  t  g f a te n t ,  fü r  Leder» 

consrrv irN n g tm itte l. sowie 8 5  P rä m iiru n g e n  und Hunderte von A nerkennung«, 
schreiben, sondern auch, daß eS vom  k. k. M il i tä r ,  ja  sogar vom Allerhöchsten 
Z a i le rh a u s «  seit nahezu 10 J a h r e n  zu Jagdschuhw erk benützt w ird .

M a m u n g  v o r  A ä ls c h u n ,
A ußer der F a b r ik :  H an p td ep o t: P i e n ,  bei «t. S ln d k , V l l l . ,  F lo n a n ig a fse  61, 

und in  a llen  größeren  O r te n  bei den bestsituirlen H rn . Kaustenten.

I n  L 'a id h o fe n  a . d. D bbo  bei H e rrn  K. F r i e ß ; in  A in ste tlen  bei 
den H erren  R n  ß  k ä s  e r  un d  P o c h e  it. s. w . 

3 8 i i r S l l l l t  $  v o r  F älschn iis itn . a u f  jeder F lasche u n d  jeder Bleck 
dose ist der N a m e  des E rf in d e rs  I .  B e n d i k  ersichtlich.

1 H

Uebernahme i
Circulare,

B r i e  s i e  S p i e n ,
Rechnungen,

in a l l e n  F o r m e n

Wein- und
Speise - Tarifen,

G Ldzen-, ^ D U y v t -  

n n 3  cBa CC - d i a i t c n ,  

Geburts- ,  T rauungs-

Sterbe -Anzeigen,
üiratierbiiber.

Die

ß u c lu lr iic k e re i
des

H .  D . J

—

V a H h o f e i  a, 4. Y b b s ,
obere Stadt Nr. 8,

(Redaktion und Administration des Bote von der Ybbs")

em p fieh lt s ich  z u r  A n fe r tig u n g

...,r  Gattungen Drucksorten
in eleganter Form }

SW" schnell und billig. "VMM

Uebernahme

für k. k. A em ter,
D ru c k s o r te n  fü r

Advokaten 
k, k. lo tare ,

fü r  hochw .

Pfarräm ter ,
k. k.

eBc *«‘t  fisda  u p tm a n  ti&cfiaftc w,

liibl. Gemeinden,
k. k. Lottokollectanten,

Quittungen,

Preisconrants in allen Farben & Grössen.

H e ra u s g e b e r ,  v e r a n tw o r t l ic h e r  R ed a k te u r  und Buchdrucker:  Ali i ton  v . H m i i e t i r r g  iu W a id h o fe u  a. d. R b b e . —  F ü r  I n s e r a t e  ist weder die R edak tion  »och Die A d m in is t ra t io n  ve ran tw or t l ic h .


